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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Rrakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
leljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
Sentions-Preie für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
aucwenber 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
Nr. i mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Krakau onnements auf einzelne Monate werden für 
75 Nkr. zit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


fanterie⸗ und einer Kavallerie⸗Brigade zuſammengeſetzt 
ſind. Im Kriegsfall, bei der Aufnahme der Landwehr 
in die active Armee, tritt aber die Infanterie und die 
Kavallerie zu beſonderen, aus je zwei Brigaden beſte⸗ 
henden Diviſionen zuſammen. Jedes Armeekorps um⸗ 
faßt alsdann ſtatt zwei Diviſionen deren drei, und 
zwar zwei von der erſteren und eine von der letzteren 
Waffengattung. 

Die Stellung, welche Deutſchland zu der Lö⸗ 
ſung der italieniſchen Frage anzunehmen gedenkt, be⸗ 
ſchaͤftigt fortwährend die politiſchen Kreiſe von Paris. 
In den Blättern rege ſich eine leiſe Oppoſition. Der 
„Courrier du Dimanche“ enthält eine Correſpondenz 
aus Dresden, welche mit ziemlicher Unbefangenheit die 
deutſchen Auffaſſungen darzulegen und zu begründen 
ſucht. Wenn auch Oeſterreich den Ausbruch des Krie⸗ 
ges beſchleunigt habe, ſo ſei kein Grund, es zum Un⸗ 
tergang zu verdammen und wenn der Kaiſer Napo⸗ 
leon die Unabhängigkeit Deutſchlands nicht bedrohe, ſo 
könne man ihn deshalb nicht nach Belieben über Ita⸗ 
lien verfügen laſſen, ſei es zum Vortheil ſeiner Fa⸗ 
milie ſei es zu Gunſten ſeines politiſchen und gouver⸗ 
e nementalen Syſtems. Wie die Italiener Anſpruch auf 

n 85 Need Gene N Rechte haben, ſo lege 

Dem Hauptmann erſter Klaſſe, Gduard Petz, des Kriegs Deutſchlan ewicht darauf, eine gewiſſe ſtrategiſche 
feat, eie een Binge Herde en dane mit Belang | Line zu behaupten, welche bie Siche hel ins Gali 
feiner bisherig 0 leasen ga N tes ſchütze. Wohl könne es eine Wohlthat für Euros 

Der Oberſtlieutenant, Anton Koktas von Heldenberg, pa fein, den Krieg in Italien zu localiſiren, daraus 
des Szluiner Grenz⸗Jufanterie⸗Regimeuts Rr. 4; folge aber nicht, daß Deutſchland ſich gleichgiltig und 
e „325 Janicki, des Infanterie⸗Regiments Graf theilnahmlos zur italieniſchen Frage ſtellen müſſe. 

der Major, Markus Jellensié, des Infanterie-Regiments Deutſchland müſſe bei der Feſtſtellung der Friedens be⸗ 
Erzherzog Leopold Nr. 53; dingungen mitwirken und in ſolcher Weiſe könne das 

der Major, Stephan Gſerey de NRagy⸗ Alta, des Sr. Friedenswerk nur gelingen, wenn dem Kampf wo fo 

. k. Apoſtoliſchen Majeſtat Allerhöchſten Namen nenden Hu; gewichtige Intereſſen und ſo feindliche Principien ſich 
e ra Wbendkrier, des Gaspreis gegenüberſtehen, ein ſchnelles Ziel geſetzt werde. 
Freiherr v. Simbſchen Nr. 7, und Der Mäßigung der franzöſiſchen Politik falle die Auf⸗ 
der Major, Franz Kriſch, des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von gabe zu, die Schrecken eines allgemeinen Krieges von 
Branttem Nr. 8. Europa abzuwenden. Italien brauche nicht auf den 
status quo ante bellum zurückzugehen, aber von da 

bis zur Verwirklichung des Programms: „Italien wird 

bis zum Adriatiſchen Meere frei ſein,“ liege eine Kluft, 

für deren Ausfüllung der Augenblick nicht gekommen. 


— ͤ — — 
Im Gegenſatze zu einem Schreiben der „Wiener 


Michtamtlicher Theil. 
Stg.“ aus Berlin, demzufolge die Maßregel der Mo⸗ 


Krakau, 22. Zuni. 
Die weiteren Schritte, welche die „Preußiſche 
Zeitung“ bei Ankündigung der Mobilmachung in 
Ausſicht ſtellte, beſtehen nach verläßlichen Berliner biliſirung die an der ruſſiſchen Grenze ſtehenden Korps 
Nachrichten in einer diplomatiſchen Eröffnun g, aus Vorſicht gegen die Politik Rußlands nicht getroffen 
welche das Berliner Cabinet an jenes von Paris rich⸗ hätte, berichtet heute ein zweiter Correſpondent dieſes 
ten wird, und worin übereinſtimmenden Berichten] Blattes. „Daß gerade diejenigen Korps, welche der 
zufolge der Entſchluß Preußens erklärt werden fon, ruſſiſchen Grenze zunächſt ſtehen, nicht mobil gemacht 
keine Territorialveränderungen in Italien zu Gunſten werden, ſcheint auf ein beſſeres Vernehmen mit Ruß⸗ 
Frankreichs, keine Unterordnung eines italieniſchen land hinzudeuten, als man in der letzten Zeit anzu⸗ 
nehmen geneigt war. Das V. Korps in Poſen gehört 
allerdings zu dem mobilgemachten: es heißt aber, daß 
gerade dieſes aus jener Provinz fortgezogen und nur 


Staates unter eine napoleoniſche Dynaſtie, keine Ver⸗ 
die Landwehr Aten Aufgebotes in der Feſtung Poſen 


größerung Sardiniens, die es zum gefaͤhrlichen Werk⸗ 
zeug in den Händen Frankreichs machen könnte, zuge⸗ 

gelaſſen werden wird. Ob ſich dies beftätigt, werden 
die nächſten Tage bringen. Die preußiſche, pommer⸗ 


ben zu köanen. Auf dieſe unverrüdbaren Grundzüge 

ſeines Programms geſtützt, werde das preußiſche Cabi⸗ 
ſche und ſchleſiſche Landwehr bleibt vor der Hand noch 
zu Hauſe. Es läßt ſich kaum annehmen, daß dieſe 


net von Napoleon Aufflärungen über Das verlan en, 

was mit der Phraſe der Genueſer Proclamation, daß 
Auswahl ohne Abſicht und ohne Veranlaſſung getroffen 
worden iſt. Freilich werden nur die Eingeweihten klar 


Italien von den Alpen bis zur Adria freigemacht wer⸗ 
den ſolle, gemeint wurde. Von der Rückäußerung des 

überſehen können, welche Fäden dieſe Erſcheinungen 
verbinden.“ 


Pariſer Cabinets auf dieſe Notification werde es abhän⸗ 
Das geſtern erwähnte Rundſchreiben des Gra⸗ 


gen, ob Europa einen baldigen Frieden genießen wird 
oder ob Deutſchland berufen ſein ſoll, mit vereinten 
Kräften die Wiederauferſtehungsgelüſte des alten na⸗ N / 
fen Cavour bezieht ſich lediglich auf einen Vorfall, 
bringen. Man fügt hinzu, daß bezüglich des in Deutſch⸗ die angebliche Erſchießung von neun Mitgliedern der 
land zu führenden Oberbefebls und der völligen Ope⸗ Gemeinde Torricella durch eine öſterreichiſche Patrouille. 
Graf Cavour hat dieſen Vorfall zum Gegenſtande 
eines Rundſchreibens an die ſardiniſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten gemacht, um zu zeigen, daß „Oeſterreich die Kriegs⸗ 
geſetze ſchnoͤde verletzt hat und daß das Benehmen 
ſeiner Truppen nicht dasjenige war, das civiliſirte Na⸗ 
tionen auszeichnet.“ So viel aus der jedenfalls ent⸗ 
ſtellten Schilderung hervorgeht, wurden dieſe Leute im 
Beſitz von Schießwaffen betroffen und kriegsrechtlich 
behandelt. 

Piemont ſcheint die Annexion der Lombar⸗ 
dei als ein fait accompli zu betrachten, das keinen 
Widerſpruch duldet. Ueberall werden Beamte für die 
Organiſation der innern Verwaltung eingeſetzt; Alles 
jedoch mit hochobrigkeitlicher Bewilligung des erhabe⸗ 
nen Schutzpatrones und Landsmannes. Sobald 
ſich nämlich um Stellen von Wichtigkeit handelt, 17 
terwirft Graf Cavour die Wahl dem Gutachten e ” 
Kaiſers. So hat derſelbe, wie man der Schieß e En 
aus Bern ſchreibt, jüngſt feinen Excollegen * 
Linken, Ratazzi, dem Kaiſer für die an 8 = 
Generalz Gouverneurs in Mailand 21832 (da 
kanntlich gehörte Ratazzi um das Zahr gleich 


im Ühlanen⸗Regimente Fürſt Schwarzenberg Rr. 2: der 
Oberſtlieutenant Friedrich Graf Schaaffgotſ a zum Oberften 
M 0 und Regiments⸗Kommandanten, der Major Johann Freiherr v. 
Oberftlieutenant, Raimund Conte Domini, des Infanterie⸗Re⸗Baillou zum Oberſtlieutenant, und der Rittmeister erſter 
giments Graf Haugwitz Nr. 38, zum zweiten Oberſten; Elaſſe, Adolph Freiherr Hammerſtein v. Ges mold, zum 

im Iulanterie Regimente Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ N 8 
ßen Nr. 20: der Oberſtlieutenant, Guſtav Arndt, zum Oberſten 
und Meglmenter Kommandanten; der Major, Leopold Goelis, 
des Infanterie⸗Regiments Graf Khevenhüller Nr. 35, zum Oberſt⸗ 
lieutenant und der Hauptmann erſter Klaſſe, Karl Slatihsti 


Oberſtlieutenant, und der Hauptmann erſter Klaſſe, Heinrich Me; 


der, zum Major; 
* Inſanterie-Regimente Freiherr v. Wernhardt Nr. 16: der 


vallerie, Herrn Erzherzog Albrecht und der Rittmeister erſter 


im Jufanterie⸗Regimente Freiherr von Reiſchach Rr. 21: der 
Klaſſe, Adoleh Ezekelius v. Roſenfeld, zum Major; 


Hauptmann erſter Klaſſe, Gustav Eckhardt von Eckhards⸗ 
Beſtellu . 3 1 ich⸗ 9. ajor; x 
neten Aminen find für Krakau bei der unterzeich⸗⸗ im Infanterie ⸗Megimente Herzog von Parma Nr. 24: der 

iniſtration, für auswärts bei dem nächſt ge: 


legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher heil. 


Zu Gunſten des weſtgaliziſchen Freicorps find neuer- 
dings folgende Beiträge eingegangen: 

Von mehreren Gemeinden und Parteien im Roz⸗ 
wadower Bezirke 35 fl. 50 kr. 8. W., im Prze⸗ 
gorsker Bezirke 65 fl. 15 kr. ö. W., und im Rz e⸗ 

3 Bezirke 59 fl. 10 kr. 6. B.; — 
Bezirks⸗ un „ 
dann N ” a nee in Lancut, 
fo wie mehreren Gutsbeſitzern, Pfarrern und Landge⸗ 
meinden des Lancuter Bezirkes 164 fl. 10 kr. 6. W.; 
von einigen Beamten der k. k. Finanzbezirksdirec⸗ 
tion der k. k. Sammlungskaſſe und der k. k. Finanz⸗ 
Woch Section in Bochnia 26 fl. ö. W.; 
einigen Parteien aus Brzesko, Wokowice 
und noinik 15 fl. 25 kr. ö. W.; 
2 e 21 f. Pre Adalbert Bobek in Szezepa⸗ 


zum Major; h 

ferner: der Mafor, Johann Schonat, des Infenterie⸗ Regi⸗ 
ments Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Nr. 4, zum Oberflientenant im 
Armee⸗Stande mit Belaſſung in feiner Anſtellung als Komman⸗ 
dant des Kadeten-Inſtitutes zu Eiſenſtadt, und der Mittmeifter 
erſter Klaſſe, Ludwig Freiherr Wattmann de Maelcamp⸗ 
Beaulieu, des Huſaren⸗Regiments Graf Schlik Nr. 4, zum 
Major im General⸗Quartiermeiſterſtabe. 

Im Auditoriate: 

. Zu Ober⸗Stabs⸗Auditoren A. Klaſſe die Stabs⸗Auditore: 
Franz Jüttner, Franz Stodinger-unp Joſeph Schön bach. 
9: 


im Infanterie ⸗Regimente Graf Khevenhüller Nr. 35: der 

der Oberſtlieutenant, Karl Fürft Windiſchgrätz, zum Oberſten 
und Regiments⸗Kommandanten; der Major, Ludwig von Za⸗ 
magna, des Infanterie-Megiments Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen Nr. 20, zum Oberſtlieutenant, und der Hauptmann er⸗ 
ſter Klaſſe, Emanuel Freiherr v. Henninger, zum Major; 
„ im InfanterierRegimente Graf Haugwitz Nr. 38: der Oberſt⸗ 
lieutenant, Karl Freiherr Cattanei zu Momo, des Infante 
rie-Regiments Freiherr von Wernhardt Nr. 16, zum Oberften 
und Regiments⸗Kommandanten; der Major, Franz Ras lic, zum 
Oberſtlieutenant, und der Hauptmann 1. Klaſſe, Erwin Schmel⸗ 
zer, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Freiherr von Kellner Nr. 41, der 
Oberftlieutenant, Georg Ferdinand, zum Oberſten und Regi⸗ 
ments⸗Kommandanten; der Major, Karl Dervin von Waf⸗ 
ſenhorſt, zum Oberſtlieutenant, und der Hauptmann 1. Klaſſe, 
Vincenz Gareiß v. Döllitzſturm, zum Major; 

im Jufanterie⸗Regimente Freiherr v. Alemann Nr. 43: der 
Hauptmann erſter Klaſſe, Anton de Laretoniére v. Kriegs⸗ 
feld, zum Major; 

im Jufanterie⸗Regimente Prinz Alexander von Heſſen und bei 
Rhein Nr. 46: der Oberſtlieutenant, Karl Bayrhammer, zum 
Oberſten und Regiments-Kommandanten; der Major, Anton Frei⸗ 
herr v. Kleudgen, zum Oberſtlieutenant, und der Hauptmann 
erſter Klaſſe, Michael Noa de Hunyad, zum Mafor; 

im Infantenie ⸗Regimente Erzherzog Leopold Nr. 53: der 
Major, Michael Freiherr v. Au guſtin, zum Oberſtlieutenant; 

im Infanterie-Regimente Freiherr von Bianchi Nr. 55: der 
Oberſilſeutenant, Hieronymus Graf Oldofredi, zum Oberſten 
un egiments⸗ Kommandanten; der Major, ap Berg ou, 
Frei berſtlieutenant, und der Hauptmann erſter Klaſſe, Anton 

me Baum v. Appelshofen, zum Major; 
— Nr Infanteriestegimente Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
billersborfe 1 erſter Klaſſe, Albert Freiherr von 

2 ‚ um ajor; 

Oberstleutnant er Grenz ⸗Infanterie-Regimente Nr. 9; der 
Grenz + Inf 57 Theodor Imöhkie, des Romanen ⸗Banater⸗ 

ren „Infanterie Regiments Nr 13, zum Oberſten und Regi⸗ 
ments⸗Kommandanten, und der Major, Karl Thomic des Illy⸗ 
riſch⸗Banater Grenz⸗Infanterie⸗ Regiments Nr. 14, zum Oberſt⸗ 


Ka * 3 Major und Gutsbeſitzer in Ty mowa, 
3 Stobnidi 50 fl. öſt. W.; Wr 
no- 
nik 400 rc Eduard Homolacz in oj 
Dad e e — —.— des Niepolomicer 
von Herrn Eibenſchü 
ſtein in Podgörze a "rt nd Schorn⸗ 
ſchuldverſchreibungen; in Staats⸗ 
von Franz Gündling in Podgörze 20 A 
Währ. baar und von Berl Schmid eben daſelbſt 40 
fl. CM. in Nat.⸗Anl.⸗Obligationen. 
an ſonſtigen Beiträgen von der Bürgerſchaft vet 
mn Podgörze 374 fl. 30 kr. öſterr. 18 8 — 
ußerdem hat die Vertretung der genann en Stadt⸗ 
gemeinde den Betrag von 200 fl. oͤſterr. Währ. aus 
00 Stadtcaſſe zu dem Zwecke 5 1 217 
Heniaslich angelegt und unter die nach Pod: 
digte erden digen Freiwilligen, welche ihre Schul⸗ 
Kriege gleichförmmte en, nach ihrer Rückkehr aus dem 
Dieſe Kundgenune tbeilt werde. 
werden mit dem Ausdengopferwilliger Vaterlandsliebe 
kennung zur öffentlichen — Dankes und der Aner⸗ 


Krakau, den 22. Juni 18805 gebracht. 
— r 


im Deutſch⸗Banater Grenz⸗Infanterie-Regimente Nr. 12: der 
Oberſtlientenant Peter Bigga, des Illyriſch-Banater Grenz⸗ 
Infanterie» Regiments Nr. 14, zum Oberſten und Megiments- 


veränderungen in der kaiſ. königl. Armee 
Kommandanten, und der Hauptmann erſter Klaſſe, Anton Edler 


Ernennungen und Beförderungen: 


Der General⸗Major, Joſeph Edler v. Habermann 
„zum 

Feldmarſchall⸗ Lieutenant, und RR 5 

der General⸗Major, Moritz Graf Palffy a Erdob, zum 
Jeldmarſchall⸗Lieutenant und Truppen⸗Diviſtonär. 

Suffer General Majors und Truypen⸗Brigadiers die Opern, 
ments Tarn Wiz — 0 Kommandant des Dragoner. Regi⸗ 

edri Nr. 7; 

PR Se "9 auher, Kommandant des 14. Gensb’armerier 


albert Graf 

Hufaren: Regiments PATE — 1 12 a ykeb, Kommandant des 

Gen egen , 7; fanten 
Uhlanen⸗Regiments Nr. 13, und andant des valan 


im Romanen-Banater Grenz- Infanterie-Regimente Nr. 131 
der Oberſtlieutenant, Georg Bariſic des Peterwardeiner Grenz⸗ 
Infanterie-Regiments Nr. 9, zum zweiten Oberſten; 

im Illyriſch⸗Banater Grenz⸗ Infanterie Regimente Nr. 14: 
der Major, Franz von Petheb, des Deutſch⸗Banater Grenz⸗In⸗ 
fanterie-Megiments Nr. 12, zum Oberſtlieutenant, und der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Gregor Milovanovic, des Peterwardeiner 

Infanterie Regiments Nr. 9, zum Major; 
(eutena ng taflier-Megimente Kaiſer Ferdinand Nr. 4: der Oberſt⸗ 
8 mmandasfarcander Raabel, zum Oberſten und Regiments⸗ 
$ hen, dann der Major, Olivier Graf Wallis, des 


:Meaime 255 
Sheen Erzherzog Ferdinand Maximilian Nr. 8, zum 


im ce TER Gregherzog von Toscana Nr. 4: 


der Oberſtlieutenant, Ludwi Für 2 bude 
des Huſaren⸗Regiments Fürſt Se 2 J. zun Obersee 
und degimentg⸗ſtommandanten, der Wafer, Johann Torkoß de 
ge, zum Oberſtlieutenant, und der Riitmeiſter erſter Klaſſe 
Beledei Graf Weiterholt, zum Major; J 
5 ente i iechtenſtein Nr. g; 
uſaren⸗Regimente Fürſt Liechten der Oberſt⸗ 
t iherr v. Bafelli, des Hufaren-Regimenig 
berg Nr. II, zum Oberſten und Regiments. Kom- 
iR 
d 


den ſei. Man erzählt, daß bei Louis Napoleon wäh: 
rend der zwei Tage, die er in Mailand zubrachte, 
nichtofficielle Verſuche zu Gunſten des Friedens gemacht 
wurden. Louis Napoleon ſoll die darauf bezüglichen 


fels, zu Nasr Fabriei und Theodor Freiherr v. Riſen⸗ 
im Jufanterſe: a ö 

Ober ieulenant "ae — mente Freiherr von Prohaska Nr. 7: der 

ments⸗Kommanda 3 Prohaska, zum Oberſten und Regi⸗ 

lius, zum Oberſilteutenan or, Hermann Freiherr von My⸗ 

Joſeph Masche ge Major; d_ der Hauptmann erſter Klaſſe, 


or; 
im Infanterie? EEE Prinz Sehen lieutenant Hugo Fuͤrſt 
8 raf Gondtecourt. zum Sale Oberſt inpiſchgrätz, des Dragoner⸗ 
2 A Freiherr Münch ben Pert kngpan fenen, San Großherog von Teceaad d gen cn keien 


ßens zeugt die Ernennung mehrerer Generale zu 
Führern von Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Diviſionen. 

iefe Ernennung — ſchreibt man der „Wien. Ztg.“ 
aus Berlin — iſt im Publikum aufgefallen, weil 
in der Friedensorganiſation des preußiſchen Heeres 
ein ſolcher Kommandopoſten nicht beſteht. Man kennt 


in derſelben nur Divifionen, welche aus je einer In⸗ 


mandanten, d x hei 
berflientenant unde ler Heinrich Graf Pappenheim zum 
bn, af; und ger Mittmeifter erſter Klaſſe, Georg Gru, 

im Huſuren⸗ Regimente , Württemberg Nr, 11: der 


dem Kaifer der Franzoſen einer der geheimen Gejell: 
ſchaften Italiens an. Bei der Nennung Ratazzi's fol 
der Kaiſer zuſammengezuckt ſein. „Mißfällt Ew. Ma⸗ 
jeſtät dieſe Wahl?“ habe Graf Cavour gefragt. — Ja! 
— Will Ew. Majeſtät Herrn Ratazzi empfangen und 
nähere Andeutungen geben? — Nein! — Nicht ein 
Wort weiter fol geſprochen worden fein. Natürlich 
ward der Kaiſer nicht nach dem geheimnißvollen Mo⸗ 
tiv gefragt, welches ihn gegen Rakazzi jo mißfällig ge⸗ 
ſtimmt. Daß daſſelbe jenes revolutionäre Band ſei, 
das ſich einſt um beide ſchlang, ſagt ſich aber ein Jeder. 

Wie erwähnt, hat Victor Emanuel die Mili⸗ 
tär⸗Dictatur, die ihm die Stadt Bologna angeboten, 
abgelehnt. Die Antwort, die der König der Deputa⸗ 
tion des Gemeinderathes von Bologna, welche ihm die 
Dictatur anbot, ertheilte, lautet nach der „Patrie“: 
„Machen Sie Ihren Mitbürgern von Bologna begreif- 
lich, daß unter den gegenwärtigen Zeitumſtänden alle 
unüberlegten Schritte und Entſchlüſſe die Sache der 
Unabhängigkeit gefährden würden. Europa darf mich 
nicht beſchuldigen können, daß ich nur aus perſönlichem 
Ehrgeiz handle, um durch die piemonteſiſche Einverlei⸗ 
bung die öſterreichiſche Unterdrückung zu erſetzen. Der 
heilige Vater, das geehrte Haupt der Gläubigen, iſt an 
der Spitze ſeines Volkes geblieben; er hat nicht, wie 
die Herrſcher von Parma, Modena, Toscana, ſeine 
weltliche Obrigkeit niedergelegt, welche wir nicht nur 
achten, ſondern befeſtigen muſſen; ich werde alſo jeden 
Umſturzverſuch mißbilligen, welcher der Billigkeit zu⸗ 
wider und für die edle Sache, der wir dienen ſchäd⸗ 
lich iſt. Vergeſſen wir auch nicht, 


Emanuel, wie die „Patrie“ 5 J 
jutanten an den Papſt geſchickt, um ihm feine Ehr⸗ 
furcht zu bezeugen und ihm die feierliche Erklärung zu 
wiederholen, daß das Haupt der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit nichts von den Ereigniſſen zu fürchten habe und 
daß die italieniſche Unabhängigkeit eine Bürgſchaft, nie 
eine Drohung für die Neutralität und die Integrität 
der Kirchenſtaaten ſein würde. 

In den Kirchenſtaaten fürchtet man eine weitere 
Ausdehnung der Revolution, beſonders nach Rom zu; 
und General Goyon hat daher eine Verſtärkung 
von 10.000 Mann verlangt, um jeden Aufſtandsverſuch 
ſofort unterdrücken zu können. Der hl. Vater hat 
gegen die revolutionären Vorgänge in der Romagna 
feierlichen Proteſt erhoben. 

Inmitten des Wirrwars, der in allen italieniſchen 
Staaten ausgebrochen iſt, hat ſich ein ſehr merkwürdi⸗ 
ges Ereigniß zugetragen, das keine Zeitung erwähnt 
hat und das doch nicht ohne Bedeutung iſt. Nizza 
und ſelbſt ein Theil der zugehörigen Provinz ſoll eine 
Manifeſtation für einen Anſchluß an Frankreich 
gemacht haben. Die Sachen gingen dort ſehr weit, 
und es war die ganze Energie des franzöſiſchen Con⸗ 
ee die Überal angeſchlagenen Zet⸗ 

eie i 

die man in allen Kae 9 3 
nete. Selbſt die kleine Stadt Monaco hat ihre Ma⸗ 
nifeſtation machen wollen. Der Fürſt hat feinen Ad: 
jutanten an den Kaiſer geſchickt, um ihn zu beglück⸗ 
wünſchen. Dieſer hat ihn gut aufgenommen, aber ihm 
begreiflich gemacht, daß er augenblicklich wichtigere Dinge 
zu thun habe. Der Fürſt von Monaco ließ in dem 
officiellen Journal feines Fürſtenthums bekannt machen, 
daß die Verträge von 1815 nicht mehr beſtänden, daß 
ſie für ihn ſehr verderblich geweſen, daß ſonſt das 
Fürſtenthum Monaco unter dem Patronat Frankreichs 
geſtanden, und daß gerade dieſe Verträge von 1815 
auf ihm laſteten und er wieder unter die Protection 
Frankreichs geſtellt ſein wolle. 

Der ſpaniſche Exminiſter Collantes iſt von der 
gegen ihn erhobenen Anklage wegen Unterſchlagung 
von Staatsgeldern freigeſprochen worden. 

Wie aus Conſtantinopel gemeldet wird, hat 

err Lallemand von der Pforke Erklärungen über 
ihre Sendungen von Streitkräften in das Adriatiſche 
Meer verlangt. Die Pforte hat auf ſeine energiſchen 
Vorſtellungen verſprochen, daß das Geſchwader keines⸗ 
wegs kreuzen, ſondern ſich auf die Beſchützung des 
ottomaniſchen Gebiets beſchraͤnken werde. 

Die Pforte hat ſich in einer Note an die 
Vertreter der fünf Großmächte unter folgenden 
Bedingungen und Vorbehalten bereit erklärt, den 
Oberſten Couza als Hospodar der Moldau und der 
Walachei einzuſetzen. 1. Die Anerkennung Couza's 
durch die Pforte als Hospodar der Walachei und 
Moldau wird durch zwei verſchiedene und getrennte 
Fermans vollzogen. 2. Dieſe Anerkennung gilt nur für 
den vorliegenden Fall und nimmt dem gegen die Vereini⸗ 
gung — Hoſpodariate in einer Perſon gerichteten Vertrage 
vom 19. Auguſt durchaus nichts von feiner Kraft, welche 
in — Augen der Pforte in voller Integrität fortbeſteht. 
3) — l iſt nur als ſpezieller Gnadenakt 
und bio = diefen Fall zugeſtanden, und bleibt der 
geſetzliche Modus der Hospodarenwahl unabänderlich, 
wie er in en Vertrage vom 19. Auguſt feſtgeſtellt 
wurde. In der Ueberzeugung jedoch, daß die Vorbe⸗ 
halte den Großmächten nicht genehm ſein werden, 
enthielt ſich die Pforte ihnen ſchon jetzt den Entwurf 
des kaiſerlichen Einſetzungsdekretes zu überſenden und 
wird den Eindruck dieſer Mittheilungen auf die fünf 


— 


Nach den neueſten Berichten vom Kriegsſchau⸗ 
platz haben Se. Majeſtät —— Kaiſer ſich am 20. d. 
von Verona nach Villafranca begeben. Das 


daß Pius IX. ein 
italieniſcher Fürſt iſt.“ — Außerdem habe Victor 
hinzufügt, einen ſeiner Ad⸗ 


a. h. Hauptquartier befindet ſich nunmehr im Centru : ſchen Truppen aus den Herzogthümern und Le⸗ 
der beiden unter dem unmittelbaren Oberbefehle Sr.[gationen könne ein oder das andere Corps abge⸗ 
Majeſtät ſtehenden Armeen. Die in die entfprechenden |fchnitten werden, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. 
Stellungen eingerückten Truppen wurden von Sr.] Das fünfte franzöſiſche Corps unter dem Prinzen Na⸗ 
Majeſtät in den Lagerplätzen beſucht, die noch im poleon hat ſich aus Toscana in Bewegung geſetzt, iſt 
Marſch begriffenen während desſelben beſichtigt. Ueberall aber noch zu weit zurück, um den Marſch jener Corps 
vortrefſliches Ausſehen und vertrauensvoll und kampf⸗ nach dem Po zu behelligen. Aus Turin 15. Juni, 
muthig gehobener Geiſt aller Truppen, die ihren Kai- wird geſchrieben: der größte Theil der Beſatzung von 
ſer mit Begeiſterung in ihrer Mitte begrüßten. Ancona war geſtern in Peſaro eingetroffen, um ſich 

In dem Berichte über die Verluſte der k. k. Trup⸗ dort mit den Truppen, die von Bologna ſeit dem 
pen in den Gefechten bei Paleſtro am 31. v. M. 12. Juni dahin im Anmarſche waren, zu vereinigen. 
waren vom Erzherzog Wilhelm 12. Infanterie⸗Regi⸗] Die Truppen aus dem Modeneſiſchen find von Bres⸗ 
mente als auf dem Kampfplage bei Paleftro geblieben cello, Carpi und Novellara nach Guaſtalla marſchirt, 
unter anderen genannt: Hauptmann Franz Krepelka, um bei Borgoforte über den Po nach Mantua zu 
Oberlieutenant Eduard Puͤrker, Otto Schwarzbök, Io: gehen. Zu dieſen 4000 Mann aus dem Modeneſi⸗ 
ſeph Feldmann, Unterlieutenant Karl Kranzfelder und ſchen kommen die 5000 Mann nebſt 200 Huſaren 
Johann Piekarski. Nach einem nach Komorn gelang⸗ und 12 Kanonen, die Bologna geräumt haben. 
ten Schreiben des Herrn Hauptmanns Krepelka, ddo, Man erinnert ſich, daß bei Beginn des Krieges 
Vercelli am 31. Mai d. 3. befindet ſich derſelbe mit das Infanterie⸗Regiment Erzherzog Sig is mund, 
den eben genannten Officieren in franzöſiſcher Gefan⸗ größtentheils aus Italienern beſtehend, von Sr. Ma⸗ 
genſchaft, wonach jene Meldung vom 12. Juni zu be⸗ſeſtät ſich die Gnade erbeten hat, zu den Erſten ge⸗ 
richtigen iſt. hören zu dürfen, die dem Feinde entgegengeſtellt wer⸗ 

Am 16. d. war nach der „K. Z.“ die Stellung den. Seitdem find in franzöſiſchen und ſardiniſchen 
der franzöſiſchen Armee folgende: Das 1. Corps] Blättern die frechſten Unwahrheiten über dieſes Regi— 
war in Urago d'Oglio außer der Diviſion Desvaux, ment verbreitet worden, belgiſche Blätter behaupten 
die ſich in Rudiano befand; das 2. Corps fand in ſogar neueſtens, es ſei ganz zum Feinde übergegangen. 
Chiari und Cartrezzato; das 3. Corps in Soncino, Wir freuen uns, in der Lage zu ſein, dieſen Lügen 
mit Ausnahme der Divifion Partonneaux, die in Dr lauf das Beſtimmteſte entgegentreten zu können. Ei⸗ 
ſinovo war. In Antignate und Fontanella ſtand das nem uns vorliegenden, aus Verona datirten Briefe 
4. Corps und in Calcio die kaiſerliche Garde. In ſeines Officiers entnehmen wir, daß das Regiment Erz⸗ 
letzterem Orte war auch das kaiſerliche Hauptquartier. herzog Sigismund ſowohl bei Paleſtro als bei Ma: 

‚Die piemonteſiſche Armee hatte laut einer genta und Melegnano mit ausgezeichneter Tapferkeit 
turiner Depeſche vom 18. Juni am IAten an der] gefochten hat. In der Schlacht von Magenta verlor 
Mella, die aus dem Val Trompia kommt, die Eiſen⸗ es mehrere Officiere, unter dieſen den Kammerherrn 
bahn durchſchneidet und oberhalb Oſtiano in den Ogio] Grafen Auersperg und H. Kober, Bruder des be— 
mündet und die nächſte Flußlinie vor dem Chieſe bil⸗ kannten Verlagbuchhändlers in Prag. Bei Melegnano 
det, Stellung genommen und anſehnliche Streitkräfte wurden 3 Hauptleute und 11 Lieutenants des Regi⸗ 
ausgeſchickt, um die Engpäſſe des oberen Oglio be: ments verwundet. In dieſem Augenblicke iſt das Re⸗ 
obachten zu laſſen. Das Val Canonica, durch welches giment dem Korps des F Me. Urban zugetheilt. Bei 
der obere Oglio bis zum Lago d'Jſeo fließt, zieht fih|der vor Kurzem erfolgten Einberufung des 5. Ba: 
nach dem Veltlin hinauf; die Quellen des Oglio lies taillons hat ſich die ganze Mannſchaft bis auf 
gen ſüdlich vom Wormſer⸗Joch. den letzten Mann geſtellt. 


Augen ſchaue Ruhe und Feſtigkeit. 
Schweizer mit feſtem Händedruck und bedauerte, daß 


theilt mit, daß das franzöſiſche Belagerungsgeſchwad 


werden. Die franzöſiſchen Ingenieure glauben, 


Das Garibaldöſche Corps ſtand am 15. Juni 
unweit Lonato im Anmarſch. Lonato iſt der nächſte 


Wien, 19. Juni. Troß aller verzwickten 


ſüdweſtlche Ort von Deſenzano. Von hier führt über Erklärungen der „Preußiſchen Zeitung“, die an den 


Defenzano und Rivoltella die Straße am Ufer des 
Garda: Sees nach Peschiera. Laut Wiener Blättern 
ſoll Garibaldi verwundet ſein und den linken Arm in 
der Schlinge tragen. Zwei Schweizer, welche Gari⸗ 
baldi in Como beſuchten, ſchildern ihn als einen klei⸗ 


Styl Selig Caſſel's, des letzten Redacteurs ihrer Groß⸗ 
mutter, der „Deutſchen Reform“ erinnern, hat es doch 
allen Anſchein, daß die Mobiliſirung von zwei Drit⸗ 
theilen der preußiſchen Armee nicht ſowohl bewaffnete 
Neutralität, als vielmehr den Eintritt in das Stadium 


nen corpulenten Sechsziger mit gebleichtem Haar, ho: der bewaffneten Vermittelung anzeigt. Zur bewaffne⸗ 


her Stirn und einer Adlernaſe. Aus ſeinen grauen 


Er grüßte die 


ſeine Leute noch zu wenig Soldaten ſeien. 
Der Pariſer Correſpondent des „Genfer Journals“ 


ſebr wahrſcheinlich zuerſt gegen Pola operiren werde 
rungsgeſchwaders fon v t den Ka votet ee 
einigen Tagen von Toulon abgehen und dann ſteht 
die Beſchießung der Forts von Venedig in Aus ſicht. 
Für die Belagerung von Mantua ſollen die nöthigen 
flachen Kanonenboote erſt im Monat Auguſt I 
dann in drei Monaten Mantua eingenommen werden 
könne, indem obige Boote in den Po eingelaſſen und 
den Mincio hinaufgeſchafft würden. Peschiera wäre, 
nach denſelben Kalküls, ſchon in 3 Wochen zu neh⸗ 
men. Für Verona und Legnago wurden keine Berech- 


nungen angeſtellt, wahrſcheinlich deshalb, weil man 


mit der Wegnahme obiger Feſtungen günſtige Frie⸗ 
densbedingungen für die Alliirten zu erlangen hofft. 
Ueber die ferneren Kriegsplane der Gegner, 


deren Gros die Adda und den Oglio üderſchritten hat 
und gegen Brescia im Anmarſch iſt, verlauten ſelt⸗ 
Der „AU.“ wird aus Italien mitge-]; 


ſame Dinge. N 
theilt: Der zweite Act des Napoleoniſchen Feldzuges 
folle mit einer Umgehung Veron a's eingeleitet wer⸗ 
den. Seit dem 6. Juni werde das Niel ſche Corps 
mit einer ſavoyiſchen Brigade zum Anſchluß an Gari⸗ 
baldi organiſirt. 800 Maulthiere, die Gepäck und 
kleine gezogene Gebirgskanonen tragen, ſind bereits 
dieſem beſonderen Corps zugetheilt worden. Es führen 
zwei bequeme Straßen durch's Gebirge nach Roveredo 


und Trient, die eine von Bergamo, dem Lago d'ſeo |ertheil der Herr Erzherzog 


ten Neutralität genügte die bisherige Kriegsbereitſchaft. 
Bewaffnete Vermittelung ſchließt den Eintritt in die 
Offenſive nicht aus, ſondern ſie tritt gewöhnlich, jedoch nicht 
nothwendig, ſobald ſie ſcheitert, ein. Im Grunde und 
Weſen, wenn auch nicht in der Form, war die Stellung 


er Oeſterreichs auf den Wiener Conferenzen 1855 di 
mittelung; die Gonferer fcheiterter 


— m 


bewaftneten Bere er Dffenfive. 
cher Weſſe wird Preußen vielleicht eben fo han⸗ 
deln, falls Frankreich ſeine Vermittelung, entweder gar 
nicht annimmt, oder zwar annimmt, aber auf den, im 
Fall der Zuſtimmung dann zuſammentretenden Confe⸗ 
renzen die Vorſchläge Preußen ablehnt. Aber es kann 
auch geſchehen, daß Preußen die Verwerfung ſeiner 
Vorſchläge durch Frankreich als den Beweis der Un- 
erſchütterlichkeit des Entſchluſſes des ſelben, den Beſitz⸗ 
ſtand in Italien zuwider den Verträgen von 1815 
völlig zu ändern, anfieht, darin eine Verletzung feiner 
eigenen Jutereſſen als europäifche Großmacht erblickt, 
und fomit gegen Frankeeich ir den Kampfplatz tritt. 
Daß Preußen ſolche . machen wird, oder 
ſchon gemacht habe, welche Oeſterreich ſeinerſeits ab⸗ 
lehnen muß, hält . — für kaum denkbar, da 
Preußen weiß, daß die Bewachung der Integrität des 
Reiches unſer erſtes Erforderniß wie unſer fefter Wille 
Man glaubt, daß die Reiſe Sr. Excellenz un⸗ 
ſeres Herrn Miniſters des Aeußern nach Verona mit 
neuerlichen Erklärungen Preußens im Zuſammenhang 


ſtehe. 


= 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. Juni. In Abweſenheit Sr. M. des Kaiſers 
Rainer die Audienz an 


entlang durch's Val di Sole und Val di Non; die; den gewöhnlichen Tagen im Reichsrath⸗Palais. 


andere von Brescia aus die Chieſe entlang nach Veſtone 


Se. Majeftät der Kaiſer Ferdinand haben den 


und Sarce. Auf beiden Wegen kann man Trient und Abbrändlern von Bleiswedl 500 fl. gnädigſt zu ſpen⸗ 


Roveredo erreichen. 
dieſer Marſch, jo könnte es ſich ſüdlich nach Verona 


hinziehen und die öſtlichen Ufer des Gardaſee's beſez⸗ allergnädigſt 


zen, von wo es nicht leicht vertrieben werden und mit lat. Bekenntniſſes in 


dem über Brescia vordringenden Hauptkorps in Ver⸗ 
bindung treten kann. So abenteuerlich dieſer Plan 


klingt, fo liegt er doch dem Character der heutigen] gin 


franzöſiſchen Kriegführung, wie wir genügende Gele: 
genheit gehabt haben, ſie kennen zu lernen, nicht gar 
zu fern. Wir können dem Berichterſtatter der ange⸗ 
führten Zeitung nicht Unrecht geben, wenn er fagt, es 
liege möglicher Weiſe im Plane Louis Napoleons, das 


durch eine zweite ſüdliche Umgehung der öſterreichiſchen 
Aufftellung zu unterſtützen. Daß durch den 
Niel's deutſches Bundesgebiet verletzt würde, 


vorausſetzt, das Bundesgebiet werde, weil durch die 


Neutralität geſchützt, von den Oeſterreichern nicht be- hat die heute 


ſetzt werden. 8 
Die Befürchtung, bei dem Abzug der öſterreichi⸗ 


Gelänge dem Niel'ſchen Corps] den geru 


Corps Niel von Trient und Roveredo direct nach Vi⸗]Sr. M 
tenza im Rücken des Feſtungsvierecks zu dirigiren und [Bereifung der dalmatiniſchen Küſten aufgegeben und 
dieſe Bewegung durch einen Stoß auf Verona oder ſiſt 


Morſchſdena, welche 
. dürfte in einigen Tagen hier erwartet. Der Hofſtaat und 
Napoleon kaum in feinem Project ſtören. Dagegen] die Dienerſchaft Sr. königl. Hoheit des eher von 
hat er feine Rechnung fiber ohne den Wirth gemacht,] Modena find hier 
wenn er, die Authenticität jenes Planes angenommen, Eſte auf der Landſtraße bezogen. 


ht. 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Maria Anna hat 
zum 9 der Renovirung der . ar 
i ozdrzec bei Dyns w, Sa⸗ 
noker en 300 fl. ö. W. zu bewilligen geruht. 
Ihre 0 9 eit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
1 haben an das Central⸗Militär⸗Komite 
in 7 Ballen 4 Gaben beim Armee» Ober» Kommando 
eine Watt entner feine und 3 Zentner mittel⸗ 
eee e di) Spitäler der operirenden k. k. 
Armee gnädigſt gelangen laſſen. 
a 8 oheit Erzherzog Ferdinand Max, 8 
„ dem Kaiſer nach Verona berufen, hat die 


für patriotiſchen 


bereits am 15 


Ibre königl. d. Nachts nach Verona abgegangen. 


Hoheit die Frau Herzogin von Mo⸗ 
ſich derzeit in Ebenzweier befindet, wird 


Der königlich engliſche Geſandte, Lord Loftus, 


beabſichti i London 
abermals desc te Urlaubsreiſe nach 


Der Herr 8M. Graf von Gpulai wird dieſer 


eingetroffen und haben das Palais 525 


Tage hier erwartet. Derſelbe beabſichti U 
Correſp.“ zufolge, eine Badereiſe Br: de 0 f. 
der gewählte Kurplatz noch unbeſtimmt. ie 

Wie man der „Wien. Ztg.“ unter dem 17 
aus Venedig ſchreibt, iſt, Dank den ergriffenen Maß⸗ 
nahmen, Dank den gegebenen Aufklärungen und gu. 
rückweiſungen der eitlen Gerüchte, kein fernerer unlieb⸗ 
ſamer Vorfall mitzutheilen. Die Stadt iſt wider ru⸗ 
hig * a 

Der tiroler Central⸗Radetzky⸗Verein, deſſen Wirken 
rühmlichſt bekannt iſt, hat ſich nun, wie in 5 Sohn 
1848/49 wieder in vollſte Thätigkeit geſetzt und ver: 
anlaßt Sammlungen, um verwundete und invalide 
Soldaten der k. k. Armee und Landesſchützen, die das 
a er zu pflegen, zu unterſtützen 
peiſe und Trank zu laben i ie, 
1 x zu betbeilen, Tr eu 
Nach einem Beſchluſſe des Comité's a i 
wird der Radetzky⸗Verein nebenbei auch ee 
ein des großen „Wiener patriotiſchen Vereins“ fur die 
Kriegsdauer“ wirken, weil die Gemeinſamkeit der 
Zwecke ſolches erlaubt, ohn daß dabei feine Selbſt⸗ 
i beeinträchtigt wird. 
it Bezug auf die Kundma 
Aufnahme von Juriſten in die . 
bekannt gemacht, daß nachdem die den Bedarf des a 
h. Dienſtes entſprechende Anzahl von Aſpiranten nun⸗ 
mehr vollzählig iſt, die weitere Aufnahme in dieſe Pra⸗ 
xis vor der Hand eingeſtellt worden iſt. 

Die Beſchlüſſe des im vergangenen Jahre unter 
Vorſitz des Cardinal⸗Primas Scitowsky zu Gran ab⸗ 
gehaltenen Provinzial⸗Concils, welche vom Papſte 
gutgeheißen wurden, berühren unter Anderem fol⸗ 
gende Punkte: Die Feier der Sonn- und Feſttage 
ſowie die Beobachtung der Faſttage; die zweckmäßige 
Abhaltung des nachmittägigen Gottesdienſtes und die 
richtige Unterweiſung der Dienftboten und Arbeiter an 
den Sonn- und Feſttagen; die Einführung frommer 
Vereine (Geſellen⸗, Jünglings⸗“ Jungfrauen⸗ und 
Miſſions⸗Vereine, Marianiſcher Congregationen), um 
Andacht und gute Sitte im gläubigen Volke zu för⸗ 
dern; die Einführung einer feierlichen erſten Kinder⸗ 
Communion; die gleichförmige Abhaltung eines Got⸗ 
tesdienſtes am Jahresſchluſſe (Sylveſterabend); Abſtel⸗ 
lung von Mißbräuchen, welche an Kirchweihfeſten und 
Ablaßtagen vorkommen; Pfarr - Angelegenheiten, wie 
z. B. Anordnung der Concurſe für erledigte Pfarr⸗ 
und Caplanſtellen, Verfügung über den Fundus In⸗ 
ſtructus der Pfarrhäuſer, würdige Verſorgung der aus⸗ 
gedienten Geiſtlichen ꝛc.; Gleichmäßigkeit des Rituales 
für alle Diöceſen, inſoferne noch Abweichungen beſte⸗ 
ben ſollten, und Berückſichtigung der (ungariſchen) 
Volksſprache bei Kauf und Firm-Ausfpendungen, er⸗ 
ſten Communionen, Convertiten-Aufnahme ꝛc.; Kirchen⸗ 
zucht unter dem weltlichen und Ordens⸗Clerus; Ein⸗ 
führung und Vermehrung ber geißlihem, er Bo en 
Sn Fü . Die Bert ie ne 
en e von den Kanzeln 

eitſchriften ici 
Clerus ad 8 en e Are 

1 rculaı getheilt, welcher hierüber 
— in wahrſcheinlich demnächſt zu berufenden Disce⸗ 
ſan⸗Synoden — ſein Gutachten abzugeben hat. (Be⸗ 
züglich der Beſchlüſſe des Wiener Provinzial Concils 
dürfte, wie verlautet, das gleiche Verfahren eingehal⸗ 
ten werden; keineswegs jedoch werden die Beſchlüſſe 
wie irrthümlich behauptet wurde, von den Kanzeln 
verkündet werden, da ihr Inhalt weniger die Laten 
— = ni betrifft, und die Publication von der 

nzel überhaupt nur bei Hirtenbriefen und erzbi ie 
chen Currenden üblich 1.) 5 f wüsgen 


en n 
an ſchreibt der „Fr P. 3.“ aus Luxembur 

vom 15. d. In unſeren Kirchen wird ſet acht Ta 
gen für die gefährdete Kirche und die Wiedererlangung 
des Friedens gebetet. Die Aufforderung hierzu ge⸗ 
ſchah von Seiten des Provicars in einem die Encyklike 
des Papſtes begleitenden Rundſchreiben, deſſen Einlei⸗ 
tungsworte alſo lauten: „Da der erwähnte Krieg in 
dem Lande geführt wird, wo der Statthalter Set 
Chriſti feinen apoſtoliſchen Sitz hat, und die erbittert- 
ſten Feinde der Kirche und des heiligen Stuhles, ſo 
wie aller geſetzlichen Autorität, ſich auf der einen Seite 
an dieſem Kriege betheiligen, fo ſteht ſehr zu befürch⸗ 
ten, daß es ſich zuletzt nicht bloß um weltliche Rechte 
und um irdiſches Beſitzthum, ſondern auch um die 
Rechte der Kirche, um die Freibeit des apoſtoliſchen 
Stuhles, um die Erhaltung und freie Verwaltung des 
Erbgutes Petri, wie das ſelbe vor tauſend Jahren dem 
Stellvertreter Ehriſti rechtsgiltig geſchenkt und anver⸗ 
traut worden iſt, handeln werde, daß alſo die katho⸗ 
liche Kirche und ihr erbabenes Oberhaupt in große 
Gefahr und Bekümmerniß kommen.“ 


Frankreich. 


18. Juni. Der Moni f 2 
; aris, „Moniteur Univerſel 
iſt ungewöhnlich 8. an Nachrichten, die für das Aus⸗ 
land Intereſſc ? en. Es müßte denn der Erlaß über 
die Stimm. if ein, welcher vom Staats miniſter $ 
unterzeichne ah und wonach jedes Exemplar de 
mal⸗Stir ma el mit einem Stempel verſe 
muß, auf, chem eine Lyra mit den B ö 
u. N. (Blabason normal) angebracht ſein oll. Arti⸗ 
kel 2 n ent, daß dieſe Stempelung unentgeltlich 
durch del profesor der Muſik, Liſſaſous, im Locale 
des 05 ichen Conſervatoriums für Muſik und De⸗ 
clamation erfolgen wird. — Der „ Moniteur“ meldet 
Ben die Ankunft zweier Schiffe mit 145 und 

ſterreichiſchen Gefangenen in Toulon. — Das 
Lager bei Chalons wird bis Ende dieſes Monats zu 
Stande kommen. Die betreffenden Truppen vier 
Infanterie und vier Cavallerie⸗Diviſtonen — haben 
r Kriegsminiſter nunmehr Befehl ne ſich da⸗ 
hin in Marſch zu ſetzen. — Die mehr beſprochenen, 


betreffend die 
⸗Praxis, wird 


ſchlüſſe wurden bis⸗ 
noch in den kirchlichen 


ur i der Flüſſe beſtimmten Kanonenboote 
Rn en * 100 großen Karren beſtehenden 
Train im Gefolge der Armee bleiben. Der Marine⸗ 
Miniſter hat Befehl ertheilt, ein neues Geſchwader 
von 5 Linienſchiffen, (darunter der „Saint-Louis,“ der 
„Turenne“ und der Louis XIV.“) und vier Fregat⸗ 
ten (darunter „La Foudre“ und „La Souveraine“) in 
Breſt auszurüſten. In Toulon fol ein Linienſchiff 
von 130 Kanonen gebaut werden, welchem der Name 
„Magenta“ beſtimmt iſt. — Es wird gegenwärtig ein 
viertes Regiment Zuaven gebildet. — Geſtern hat Gf. 
Walewski, wie das gewöhnlich einmal in der Woche 
geſchieht, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps em: 
pfangen und bei dieſer Gelegenheit wiederholt die Ver⸗ 
icherung ertheilt, der Kaiſer werde von dem feierlich 
verkündeten Programm des Krieges unter keinen Um⸗ 
ſtänden abweichen und noch in nächſter Zukunft neue 
Beweiſe ſeiner Mäßigung ablegen. In Bezug auf 
die preußiſche Mobilmachung erklärte der Miniſter, die 
anzöſiſche Regierung ſei von der Maßregel vorgän⸗ 
gig unterrichtet geweſen und habe deren Vollſtreckung 
obne Urſache erfahren. — Die Bewohner von Autun 
aben eine Subſcription eröffnet, um ihrem Mitbürger, 
dem Marſchall Mac Mahon, einen Ehrendegen anzu— 
bieten. — Der Neapolitaniſche Geſandte am Peters⸗ 
burger Hofe, Graf Ludolf, iſt in Marſeille einge⸗ 
troffen. Die Kugeln, deren ſich die öſterreich iſchen 
Jäger bedienen, ſind hier Gegenſtand beſonderer 
Aufmerkſamkeit. Man hat eine Anzahl davon an das 
Artillerie⸗Comité geſchickt, und man ſoll erkannt ha⸗ 
ben, daß fie denen der franzoͤſiſchen Jäger bedeutend 
vorzuziehen ſeien. — Der Geſundheitszuſtand der 
rer ſoll, abgeſehen von den vielen Verwundeten, 
= defriedigender Natur fein. Nur klagt man, wie 
üb auch auf öſterreichiſcher Seite der Fall fein ſoll, 
er häufige Augenübel in der letzten Zeit. Auf Ver⸗ 
anſtaltung des Kriegsminiſters gehen 30 barmherzige 
weſtern zur Krankenpflege nach den verſchiedenen 
auptlazarethen der Armee nach Italien. Er 
Der Kaiſer fol geſtern im ſtrengſten Incognito in 
Paris gewsfen fein, um wegen des engliſchen Mini⸗ 
erwechſels mit dem Grafen Walewski eine Unterre⸗ 
dung zu pflegen. Dieſes Gerücht klingt zwar aben⸗ 
teuerlich, aber es iſt wirklich auffallend, daß weder der 
„Moniteur“, noch die ſonſt ſo geſprächigen franzöſiſchen 
und ſardiniſchen Correſpondenten vom Kriegsſchauplatze 
über die Perſon Louis Napolcons eine Mittheilung 
enthalten, wodurch es allerdings möglich erſcheint, daß 
er ſich heimlich aus dem Hauptquartier entfernt hat. 
Die Franzoſen machen es in der Südſee wie da⸗ 
beim. Dort ſpielen ſie jetzt in den Geſellſchaftsinſeln 
die Meiſter, mißhandeln das Volk von Otahaiti und 
deſſen Fürſtin und ſuchen nur Vorwände, um den 
herrlichen Archipelagus unter franzöſiſche Botmäßigkeit 
zu bringen. Und zu allen dieſen Gewaltſchritten in 
der Südſee ſagt England kein einziges Wort! Der 
San Francisco National“ vom 23. April 1859 bringt 
algendes aus Tahiti: Wir erfahren von Kapitän 
aer, Führer der Brigg „Ellenita“, der von Tahiti 
gekommen iſt, daß die Königin Pomare und ihre bei⸗ 
den Söhne am 22. März noch im Kerker waren. Die 
Königin war in ihrem Schloß zu Pagiete eingeſperrt. 
hre Söhne werden genau bewacht und irgend ein 
Verſuch zur Erhebung wird das Signal ihres Todes 
en „Dur 700 Mann franzöſiſche Truppen 
— aber bis jo weit find fie im Stande ge⸗ 
———— Furcht zu halten, da Letz⸗ 


f nen in 
1 — Feuerwaffen ſind. Ales ſchien ruhig zu 
| Aging, allein ein Aufftand 


85 „Ellenita“ we 

ward täglich erwartet und die ; 

wird vielleicht die Kunde von neun 
da die Eingeborenen entſchloſſen find, schung bringen, 


und, ſich d 
Gouverneur ihnen geſtellten Bedingungen en dem 


gen. Man wird ſich erinnern, daß die Mißhelligkeic 
aus einem Streit in Betreff der Autorität zwiſchen 
er Königin und den Häuptlingen einerſeits und den 
ranzoſen andererſeits entſtand. Die Franzoſen haben 
lange nach einem Vorwande geſucht, um dem Protek⸗ 
torat ein Ende zu machen und die Inſeln Frankreich 
einzuverleiben. 
ſe dar und 


die fromzſiege dit nächſte Nachricht wird die fein, daß 


5 ; 16 ängt hat und 
daß die Köni in age die tahitiſche verdra 9 h K 


ö und die Prinzen unterwegs nach Paris 
1 ter Bi. des franzöſiſchen Kaiſers 
roßb a 

Ueber die preußitge yanınien. 14 
ſich die „Morning Poſt“ bo 0 et längerer 
Zeit im Solde des Bonapartismus u folgenden 

eußerungen: „Es wird jetzt genügend klar daß Ruß: 
land und Großbritannien entſchloſſen find, bie Neutra⸗ 
lität Europa's dem öſterreichiſch franzöſiſchen Kampfe 
gegenüber aufrecht zu halten. Ihre Sympathien ſind 
die italieniſche Sache, aber während fie die Hand 
von tagen Oeſterreich erheben mögen, will auch keines 
en gegen Frankreich auftreten. Riemand aber 
annehmen, daß eine ſo vorſichtige Macht, 
denken wir ner Hof iſt, nur einen Augenblick daran 
das Schwert Segen eine fo überwältigende Mebermache 
ſehen daher jede die Waagſchale zu werf Gen FA 
Effectivftande gep Entwickelung, die Preu Maßregel 
oder eine diplomatiſchnag als eine Defenſio⸗ — a 
baben kann, als die e. Bewegung an, die keinen 1085 
tenbund mit größerem ende neutrale Macht im S set 
Auslegung harmonirt auch eben zu bekleiden. en 
Preußens. Im Jahre 18081 t der überlieferten Politi 
cheſini, war es zufrieden, dez ter Haugwitz und Luc⸗ 
gleich es eine große Armee halueſchauer zu fpielen, ob⸗ 
einer Zeit, da, wenn es ſich gege und dies war zu 
hätte, Rußland nicht fein mögli —5 Frankreich erklart 
ſein gewiſſer Bundesgenoſſe geweſen nn 
Preußen damals nicht um Deutſchla willen 1 


chland 
Bunde mit Rußland ſich Oeſterreich anſclgen wollte, 


Der Vorwand bietet ſich jetzt von K 


iſt es wahrſcheinlich, daß es dies jetzt gegen Rußland 
und Frankreich thun wird und blos um die verhaßte 
öſterreichiſche Herrſchaft jenſeit der Alpen aufrecht zu 
halten? Die Mobiliſirung iſt um ſo mehr eine Ver⸗ 
theidigungsmaßregel, als Preußen eine größere Strecke 
unbefeſtigter Grenze hat als all die ringsum liegen⸗ 
den Staaten, die bis an die Zähne gerüſtet ſind.“ Die 
„NP3.“ bezeichnet dieſe Auslaſſungen geradezu als 
Unverſchämtheiten und ſagt weiter: Alſo die Rolle von 
1805 iſt es, die man mit reizender Offenheit unſerem 
Vaterlande von Seiten der napoleoniſtiſchen Federn 
anweiſt. Es gibt auch noch andere Zeiten in der 
preußiſchen Geſchichte, die man franzoͤſiſcherſeits freilich 
gewiß gern ausſtriche. 

Man weiß nicht, ſchreibt ein Londoner Correſpon⸗ 
dent der „NZ.“ was an dem italieniſchen Blaubuch 
mehr zu bewundern: die Kühnheit, mit welcher Frank⸗ 
reich feine Abſichten noch im letzten Augenblicke leug⸗ 
nete, oder der gewaltſame Selbſtbetrug, mit welchem 
England einen Glauben an Verſicherungen affectirte, 
deren Unwahrheit es mit Händen griff und die es 
dennoch nicht beim rechten Namen nennen wollte, blos 
um die Gelegenheit zum weiteren Discutiren ſich nicht 
entgehen zu laſſen? Der Triumph, welchen Graf 
Walewski in feinen Unterredungen mit Lord Cowley 
gefeiert, muß einer der vollendeteſten Selbſtbefriedigung 
geweſen fein. Auf der einen Seite der Diener Bona⸗ 
parte's auf einem Piedeſtal von Bajonneten, und mit 
dem Bewußtſein der feindlichen Intention im Herzen, 
mit dem Bewußtſein obenein, daß „ſein edler Freund 

egenüber“ von dieſen Intentionen ſo genau überzeugt 
iſt, als er ſelber; auf der anderen Lord Cowley, der 
Sendbote einer ſtolzen Macht, welche theils wegen ver- 
nachläſſigter Wehrhaftigkeit, theils aus Rückſichten auf 
Krämer⸗Intereſſen einen gefährlichen Krieg vermeiden 
oder verzögern will und der ſeine wahre Poſition mit 
dem Schein unbetheiligter Größe oder unerſchütterlichen 
Vertrauens in die Worte der Louis Napoleon's, Wa⸗ 
lewski's u. ſ. w. verſchleiern muß! Und was half's, 
daß er ſo verſöhnlich discutirte, ſo wohlmeinend nego⸗ 
ciirte, oder, wenn es hoch kam und er böſe wurde, fo 
ſtachelig anſpielte auf gewiſſe Verräthereien von Anno 
18482 Was trug's ihm aus, all' das Winden und 
Zurückhalten, all' das Schönthun und bei Leibe Nicht⸗ 
ſehenwollen? Nichts, als daß der italieniſch-rumäniſche 
Bonapartide ſich die Zwiſchenzeit — bis die Rüſtun⸗ 
gen reif waren — mit Unterhandlungen vertrieb, die 
ihm ohne Zweifel hochkomiſch erſchienen. Nichts, als 
daß der Imperator ſeine Zwecke genau ſo rückſichtslos 
verfolgte und verfolgt, als wenn England ſich nicht 
geſcheut hätte, ihnen mit offener Entrüſtung vom erſten 
Augenblick entgegenzutreten. Nichts, in der That, als 
daß Gewalt und Selbſtſucht durch all das vorgängige 
Parlamentiren mit einem ſchön feinen Mäntelchen von 
gutem Schein behängt worden ſind, einem Mäntelchen, 
das ihnen nun anklebt im Auge der Menge, das ihnen 
erſt wieder abgeriſſen werden muß von der Hand der 
Wahren und Einſichtigen. Daran lerne, für wen die 
Stunde zum Lernen noch nicht entſchwunden; daran 
nehme ſich ein Beiſpiel, wer noch im Stadium der 
Unterhandlungen feſtklebt. Auch der Bonapartismus 
iſt ein Princip und ſeine Verkündiger ſind getrieben 
von der Gluth der Leidenſchaft in ihrem Innern und 
des zugeſchippten Volks Vulcan zu ihren Füßen: nur 
ein anderes Princip kann ihn beſiegen, aber kein 
Lord Cowley. 

Als Nachtrag zu dem Blaubuch über Ita⸗ 
lien iſt geſtern ein ſogenanntes weißes oder nicht ge⸗ 
bundenes Heft von etwa 100 Seiten erſchienen, wel⸗ 
ches „weitere Korreſpondenzen über die Angelegenheiten 
Italiens“ enthält. Man findet darin zuvörderſt eine 
Menge Depeſchen von den britiſchen Konſuln in Ita⸗ 
lien, die im Februar ſchon über den unruhigen Zu⸗ 
ſtand von Maſſa und Carrara Bericht erſtatten, ſo 
wie „über die Intriguen zwiſchen einem in Turin ſitzen⸗ 
den Ausſchuß und vielen achtbaren Leuten in Carrara“, 
wo die Bevölkerung auf die Ankunft ſardiniſcher Trup⸗ 
pen vorbereitet werden ſollte. Der Herzog von Mo⸗ 
dena wußte nicht, was er thun ſollte. Hr. Scarlett, 
Konſul in Florenz, ſchreibt am 21. April, daß die Leute 
in Toscana den ganzen Februar an nichts als den 
arneval dachten. Die bald darauf in Paris erſchie— 
nene Flugſchrift ſei der Funke geweſen, der in das 
toscaniſche Pulverfaß gefallen. Die liberale Partei 
haben es dem Großherzog niemals vergeben können, 
daß er die von ihm ſelbſt beſchworene Verfaſſung un⸗ 
terdrückt und die öſterreichiſche Beſatzung im Jahre 
1849 erlaubt habe. Herr Scarlett zeigt eine aufrich- 
tige Sympathie denſelben, hält aber den Beſitz der 
Lombardei für eine Urſache öſterreichiſcher Schwäche 
und möchte das lombardiſch⸗ venetianifche Königreich 
unter einen zum Souverain zu erhebenden öſterreichi⸗ 
ſchen Erzherzog geſtellt fehen. Herr Scarlett proteſtirte 
gegen die Flucht des Großherzogs, die er als einen 
ſtarken politiſchen Fehler betrachtete, und er weigerte 
ſich, der Abreiſe dieſes Fürſten beizuwohnen, damit es 
nicht den Anſchein gewinne, als ob er mit dieſem 
Schritt einverſtanden ſei. Es geht aus ſeinen Depe⸗ 
ſchen ferner hervor, daß Graf Cavour der Regierung 
des Großherzogs eine ſardiniſch⸗toscaniſche Offenſiv⸗ 
und Defenſiv⸗Allianz gegen Oeſterreich angeboten und 
daß die großherzogliche Regierung dieſelbe gleich rund⸗ 
weg abgelehnt hatte. Das Datum dieſer Unterhand⸗ 
ngen iſt aber nicht genau angegeben. — Ueber die 
Nichtanerkennung der prooiſoriſchen Regierung Tos⸗ 
kana's von Seiten des britiſchen Kabinets findet man 
im weißen Buch ebenfalls eine Reihe Depeſchen. 

Wir haben geſtern die Liſte der Mitglieder des 
neuen engliſchen Cabinets mitgetheilt. Zwei 
Sitze derſelben find Mitgliedern der unabhängig -Tibe- 
ralen Partei zugefallen, den Herren Milner Gib: 
fon und Cobden, Der erſtere nimmt einen Poſten 
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von geringer Wichtigkeit ein und der nur in ſo ferne 
von Bedeutung iſt, als er den Eintritt in das Conſeil 


eröffnet. Der Vorſitz im Handelsbureau hingegen, 
den man Herrn Cobden vorbehalten, iſt eins der wich⸗ 
tigſten Aemter der Regierung. Es iſt noch unbekannt, 
ob der ehemalige Chef des free-trade dieſen Poſten 
annehmen werde. Lord Palmerſton hat über ihn 
verfügt, ohne ihn zu Rathe ziehen zu können, indem 
derſelbe noch nicht von ſeiner Reiſe nach Amerika zu⸗ 
rückgekehrt iſt und erſt in einigen Tagen in England 
erwartet wird. Der Antheil, welchen man den unab: 
här gig⸗liberalen Mitgliedern des Parlamentes in der 
Verwaltung eingeräumt hat, ſteht in keinem Verhält⸗ 
niß zu ihrer Stärke in dem Hauſe der Gemeinen. Es 
iſt dies jedoch ein hervortretender Schritt in einer neuen 
Richtung und die Liberalen würden ſich vielleicht für 
befriedigend gehalten haben, wenn nur jener Partei der 
Whigs, die man allgemein anklagt, daß ſie mehr die 
zu vertheilenden Aemter als die Prinzipien im Auge 
haben, ein geringerer Antheil an der Regierung zuge⸗ 
fallen wäre. Die Ernennung Gladſtone's zum 
Kanzler der Schatzkammer hat umſomehr überraſcht, 
als der ehrenwerthe Baronet in der letzten Zeit das 
Tory⸗Miniſterium unterſtützt und bei Gelegenheit des 
von der Majorität angenommenen Mißtrauens⸗Votums 
zu deſſen Gunſten geſtimmt hatte. 
Italien. 

Aus Turin, 10. Juni, ſchreibt man der Allg. 
3.: Die Nachrichten aus Toscana ſind nichts we⸗ 
niger als beruhigend. Die Parteien liegen ſich in den 

aaren und dabei iſt zu bemerken, daß die piemonte⸗ 
iſche Partei nicht gerade die meiſten Anhänger, wohl 
aber die größte Macht hat. Man bemerkt bis jetzt 
keine weitern Früchte der Revolution, als daß einige 
Intriquanten die beſten Stellen erhalten haben. Es fol 
eine Diviſion in Toscana gebildet werden, welche zu 
den übrigen fünf Diviſionen der piemonteſiſchen Armee 
geſchlagen werden ſoll. Die vier neuen Regimenter 
erhalten die Nummern 19, 20, 21, 22, und als Ge⸗ 
nerale den Cavaliere Maſſimo d'Azeglio und den ſici⸗ 
lianiſchen Emigranten Mezzacapo. Von der gegenwär⸗ 
tigen toscaniſchen Armee kann man durchaus nichts 
hoffen, da ſie in völliger Auflöſung begriffen iſt. — 
In Genua bildet man eine Magyarenlegion aus un⸗ 
gariſchen Emigrirten, Deſerteuren und Gefangenen; 
ibre Zahl ſoll ſchon 300 überſteigen. — Vor zwei 
Tagen ungefähr wurde durch die Polizei das clericale 
„Il Campaniele“ mit Beſchlag belegt, weil es zu ſagen 
gewagt hat, daß die Erzählungen von den Gewalt⸗ 
thätigkeiten der Oeſterreicher übertrieben oder erlogen 
waren. Das Myſteriöſe, das immer in unſern of: 
ſiciellen Bulletins berrſcht, beunruhigt unfer Publicum, 
welches ganz einfach den Schluß zieht, daß dieſe nur 
deshalb ſo hartnäckig ſchweigen, um die ungeheuren 
Verluſte der alliirten Armee zu vertuſchen. 

Bekanntlich hieß es anfänglich, Louis Napoleon 
werde in aller Beſcheidenheit in Mailand einziehen 
um dem König Victor Emanuel den Vortritt zu laf- 
fen. Von dem Allen iſt nichts geſchehen. Im Ge⸗ 
gentheil war es der Kaiſer der Franzoſen, welcher der 
Erſte als Triumphator an der Spitze der Diviſion 
Mac Mahon unter den Triumphbogen am Simplon⸗ 
thore in jener Stadt ſeinen Einzug feierte. Erſt am 
andern Morgen früh um 7 Uhr, als die Mailänder 
noch vom Rauſche des vergangenen Tages betäubt in 
den Federn lagen, langte Victor Emanuel von vier 
Regimentern ſchwerer Cavallerie begleitet, in Mailand 
an. Hätte der Pferdetritt die ſchlafenden Mailänder 
nicht geweckt, fo würden dieſelben von der Ankunft ih: 
res neuen Herrſchers kaum etwas gemerkt haben. Ue⸗ 
brigens ſoll der ungenirte Empfang, welcher nun er⸗ 
folgte, mehr nach dem Geſchmack des Kriegs helden 
Victor Emanuel geweſen ſein und derſelbe den Prunk 
und Pomp des vorigen Tages gern dem das theatra⸗ 
liſche liebenden Alliirten überlaſſen haben. 

Die ſardiniſche Eiſenbahnzeitung meldet, daß an 
der Herſtellung der durch die Kriegsoperationen be⸗ 
ſchädigten Eiſenbahnſtrecke bei Novara und Stra: 
della eiftig gearbeitet wird, ſo daß ſie bald wieder 
befahren werden wird, und ſpricht die Hoffnung aus, die 
Verbindungsbahn der lombardiſchen Linie mit der 
Victor⸗Emanuel⸗Bahn bei Buffalora werde eheſtens be— 
endigt werden. (Wird dankbar angenommen). 

Graf Salmour, außerordentlicher Geſandter des 
Königs Victor Emanuel, iſt am 10. Juni in Neapel 
eingetroffen. Die Polizei hatte Mühe bei ſeinem Ein⸗ 
treffen im Hafen wie in der Stadt eine Kundgebung 
der Bevölkerung für die Unabhängigkeitsſache zu un⸗ 
terdrücken, doch gilt das neue neapolitaniſche Cabinet 
für national und liberal. 


Griechenland. 

Aus Athen, 9. d. wird berichtet: Die Kammer⸗ 
Seſſion iſt geſtern durch den König geſchloſſen wor⸗ 
den, der in ſeiner Rede erklärte, daß die Regierung 
während der europäiſchen Verwickelungen den Rath: 
ſchlägen der Schutzmächte folgen werde, ohne dabei 
außer Acht zu laſſen, was die Ehre des Vaterlandes 
erheiſchen könnte. — Bei Gelegenheit der Bekannt⸗ 
machung des Sieges der Verbündeten in Italien ha⸗ 
ben Volksdemonſtrationen ſtattgefunden. Der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter hat auf die Zurufe geantwortet, daß er 
die Sympathieen Griechenlands zur Kenntnißnahme 
Frankreichs bringen werde. Die Studenten haben in 
der Kirche Gebete für den Erfolg der verbündeten 
Heere veranlaßt und die Bevölkerung nahm an dieſer 
Manifeſtation lebhaften Antheil. 


Egypten. 

Am 9. v. M. Ned Kamin ſich die Italiener in 
Alexandrien, durch die aus Toscana eingetroffenen 
Nachrichten von der dortigen Revolution aufgeregt, 
auf dem großen Platze und ſtürmten das Haus des 
toscaniſchen Generalconſuls Roſetti, zertrümmerten die 
Möbel, riſſen das Wappenſchild und die Fahne hinab 
und pflanzten an ihrer Stelle die ſardiniſche auf. Als 
nichts mehr zu zerſchlagen war, zog die Menge vor 


das General⸗Conſulat Frankreichs und amüfirte ſich, 
Evviva zu ſchreien, theils auf Napoleon, theils auf 
die Freiheit. Der franzöſiſche Suezcanaliſirer v. Leſ⸗ 
ſeps fand ſich bemüßigt, auf den Balcon zu treten 
und der verſammelten Menge zu erklären, er würde 
diejenigen, welche für die Freiheit Italiens kämpfen 
wollten, auf ſeine Koſten nach Genua ſenden. Don⸗ 
nerndes Hoch war die Antwort, und bis ſpät in die 
Nacht gab es betrunkene Freiheitskämpfer auf allen 
Hauptſtraßen. Am andern Morgen klebte das betref⸗ 
fende Plakat an den Straßenecken Alerandriens und 
Kairo's. 800 Mann haben dem Aufrufe Folge gelei⸗ 
ſtet, und die Bevslkerung der beiden Städte iſt dem 
Herrn v. Leſſeps im böcften Grade dankbar, ſie von 
dieſen Leuten befreit zu haben. 


Aten. 

Nach Berichten aus Hongkong vom 3. April 
machen die Inſurgenten immer weitere Fortſchritte. 
Sie ſollen bereits die Grenzen der Provinzen Kiang⸗ 
ſi und Hu⸗nan überſchritten haben und ſich über das 
Territorium der Provinz Kwan⸗tung (Canton) aus⸗ 
breiten. Nach den jüngſten in der Hauptſtand Can⸗ 
ton eingegangenen Nachrichten näherten ſich einzelne 
wohlgeordnete Truppencorps bereits jener wichtigen und 
reichen Handelsſtadt und ſind die dort anſäſſigen euro⸗ 
päiſchen Kaufleute augenblicklich dieſerhalb in Sorge. 

Nach Berichten aus Nangaſaki, vom 10. April, 
welche die „H. N.“ bringen, war der amerikaniſche 
Generalkonſul Townsend Harris mit dem „Miſſiſippi“ 
und „Germantown“ vor Jeddo, um die nach den 
Vereinigten Staaten beſtimmten japaneſiſchen Geſand⸗ 
ten an Bord zu nehmen, doch war es ihm bisher noch 
nicht gelungen, den Widerſtand der alt⸗conſervativen 
Partei gegen deren Abreiſe zu brechen. Ebenſowenig 
konnte er es durchſetzen, daß einigen engliſchen und 
amerikaniſchen Kauffahrern, die in dem Hafen Kana⸗ 
gawa in der Nähe von Jeddo ankerten, die Erlaub⸗ 
niß zum Handel vor dem durch die Verträge ſtipulir⸗ 
ten Zeitraume geſtattet wurde. Am 6. April war in 
Nangaſaki der holländiſche Kriegsdampfer „Bali“ ein⸗ 
getroffen, um die Küſte der japaneſiſchen Inſeln zu 
unterſuchen und paſſende Orte zur Anlegung von Han⸗ 
delsniederlaſſungen in den durch die Verträge eröffne⸗ 
ten Häfen auszuwählen. 


TE ̃¼ . —.. . —ö 
Handels und Voörſen Nachrichten. 

Krakau, 21. Juni. Die geſtrige Getreide⸗Anfuhr aus dem 
Königreiche Polen an die Grenze iſt wegen der eingetretenen Re⸗ 
genszeit bedeutend geringer als das letzte Mal ausgefallen. Die 
Handels bewegung iſt im Allgemeinen ſehr ſchwach und trotz der 
ſehr gemäßigten Forderungen war keine Nachfrage, was beſonders 
vom Weizen gilt, den man in großen Partien zum Verkanfe aus⸗ 
geſtellt hat. Einige kleinere Partien wurden von ſicheren und 
bekannten Producenten zu niedrigen Preiſen auf fpätere Beiſtel⸗ 
lung gekauft und zwar zu dem Preiſe von 20, 21, 22 fl. pol. in 
ſchönen Körnern; friſch gedroſchener, völlig reiner und nicht aus⸗ 
gewachſener Weizen in kleineren Partien 25— 20 fl. poln. Von 
Korn war mehr zum Verkauf ausgeflellt, als man kaufen wollte. 
Kleine Partien zum Ortsgebrauche gingen zu den Preiſen des 
vorigen Marktes ab. Größere Partien blieben ganz unberührt. 
Gerſte und Hafer waren ebenfalls ganz vernachläſſigt; nur ſchone 


Gerſte wurde auf Speculation zu 14, 14½ fl. p. gekauft. Zur 
n wurde Gerſte gar nicht gekauft. Erbſen waren 
reichlich zu 2 


—22 fl. poln. zum Verkauf ausgehen und man 
konnte die ſchönſten Sorten zu den bezeichneten Preiſen erhalten. 
Auf dem heutigen Krakauer Markte war der Getreide⸗Verkehr 
noch ſchwächer als auf der Grenze, denn nicht nur die hieſigen, 


aber auch die galiziſchen Händler warteten auf Käufer. Zum 
Ortsbedarf wurde ſehr wenig und zu ermäßigten Preiſen gekauft. 
Das Korn zahlte man mit 2.60, 2.70, 2.75 fl. öfterr. Währ., 


ausgezeichnet ſchöͤnes mit 2.85, 2.90—3 fl. öſterr. Währ. Weizen 
we ws den Mina ebenfalls ſehr ſchwach ab; für ſchoͤne 
Mittelforten wurde kaum 3.80, 3.90, 4 fl. öſterr. Währ., für die 
ſchönſten Sorten in kleinen Partien 4.20, 4.40 fl. öͤſterr. Wahr. 
gezahlt. Gerſte und Hafer ohne Abſatz. 

Krakauer Cours am 21. Juni. Silberrubel in polniſch 
Eouranı 114 verlangt, 110 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 336 verl., fl. 324 > — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 69 verlangt, 66 bezahlt. — Ruſſiſche Imperiale 
11.75 verl., 11.40 bez. — Napoleond'or 4 11.70 verl., 11.35 bez. 
— Vollwichtige olländiſche Dukaten 6.70 verl., 6.40 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand ⸗Dukaten 6 80 verl., 6.45 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100½ verl., 99 % bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96.— verl., 92. bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 64.— verl 61 — bez. — Na⸗ 
tional-Anleibe 66.— verlangt, 62 — bezahlt, ohne Zinſen. Alte 
Zwanziger, für 100 fl. 5. W. 146 verl., 140 ber. 


Nachrichten der Oeſterr. Correſp. 
Man meldet aus Venedig vom 19. d. M.: Zur 
Deckung der bezüglichen Anlehensquote hat die Muni⸗ 
tipalität mehrere Gemeindezuſchläge angeordnet. 
Trieſt, 20. Juni. Irreguläre türkiſche Truppen 
haben in der Nacht vom 16. zum 17. d. das Dorf 
Kremeni beſetzt; am 15. iſt ein türkiſches Bataillon 
in Bilesda, am 16. eines in Trebinje eingetroffen. 
Das öſterreichiſche Schiff „Buona Sorte“ fol vom 
franzöfiſchen Priſenrathe freigegeben worden ſein, weil 
der Eigenthümer und der Kapitän Venetianer ſind. 
Berlin, 21. Ju. Juni. Die „Preuß. Ztg.“ er⸗ 
klärt ſich für ermächtigt, eine Pariſer Correſpon⸗ 
denz des „Nord“, betreffend ein angebliches, eigenhän⸗ 
diges Schreiben Sr. k. Hoheit des Prinzregenten an 
Ludwig Napoleon über den Charakter der Mobiliſi⸗ 
rungsmaßregel für vollſtändig erfunden zu bezeichnen. 
Brüſſel, 21. Juni. Die franzöſiſche O ſtarmee 
ſoll hieſigen Blättern zufolge bis 5. Juli auf die Stärke 
von 200,000 Mann Infanterie, 20,000 Mann Caval⸗ 
lerie und 400 Kanonen gebracht werden. Der franzöſi⸗ 
ſche Geſandte in Berlin, Herr de Mouftier, kehrt von 
ſeiner Urlaubsreiſe auf ſeinen Poſten zurück. Der ſäch⸗ 
ſiſche Geſandte, Hr. v. Seebach, hat Paris verlaſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bo 


Verzeichniß der Angekommenen und Ab gereiſten 

vom 21. Juni. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Titus Dunin ( 
Glebowice. Ladislaus Zelechowsli a. Galizien. Graf Michae 
Kroſſickt a. Lytomirz, Adam Maszewski a. Galizien. — 
Sroezinski a. Polen. Ludwig Srednicki a. Polen. Hieronimu 
Dae ruſſ. Hofrath a. Warſchau. 

bgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: 
Janowiee. Wladisl. Glezner n. Warſchau. 


— . f > ˖‚— r. 
Die nãchſte Nummer d. Bl erſcheint Freitag. 


Anton Woida nach 


Amtsblatt. 


— — 


N. 9379. Kundmachung. 


Von der k. k. m. ſchl. Finanz⸗Landesdirection wird 


bekannt gemacht, daß wegen der definitiven Beſetzung 
des k. k. Tabak⸗Diſtrikts⸗Verlages und der Stempeltra 
fit in Freudenthal, Troppauer Finanzbezirkes eine Kon⸗ 


kurrenzverhandlung auf den 13. Juli 1859 hieramts 
anberaumt iſt, wozu die allenfälligen ſchriftlichen Offerte, 
belegt mit dem Vadium von 1260 fl. öſt. W. längſtens 
bis einſchlüſſig den 12. Juli 1859, bei dem Einreichs⸗ 


Protokolle dieſer Finanz⸗Landesdirection einzubringen ſind. 
Die näheren Konkurrenzbedingungen können in der 

hierſeitigen Regiſtratur, dann bei der k. k. Finanzlandes⸗ 

direktion in Wien, Prag und Krakau eingeſehen werden. 
Brünn, am 2. Juni 1859. 

— — 


N. 1844. Ediet. (518. 3) 


Vom Neu- Sandecer k. k. Kreisgerichte werden alle, 
die von dem Leben oder den Umftänden des Todes des 
am 4. April 1858 im Wislok- Fluſſe ertrunfenen und 
bis nunzu vermißten Grundwirthen Joſef Rypise aus 
Kozlöwek, Jasloer Kreiſes einige Kenntniß haben, 
hiemit aufgefordert davon entweder dem Gerichte oder 
dem in der Perſon des Herrn Landes⸗Advokaten Dr. 
Micewski beſtellten Curator binnen drei Monaten die 
gehörige Anzeige zu machen. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandec, 30. Mai 1859. 


— ᷑ — —— . .. — 
Ediet. (517. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gericht und 
zugleich Perſonal⸗ und Realinſtanz wird hiemit bekannt 
gegeben, es ſei in Folge Einfchreitens des Daniel Loch- 
ter durch Herrn Dr. Neusser c. a. Johann Sablik 
in Kozy, pto. Zahlung ſchuldiger 1000 fl. CM. e. s. o. 
in die executive Feilbiethung des dem Johann Sablik 
gehörigen Steingutes sub Nr. 34 in Kozy d. i. des, 
dem Johann Sablik sub Grundbuchs⸗Poſt 4 ob dem, 
dem Jofef Sablik gehörigen Ackerbaugrunde sub NC. 
34 in Kozy d. i. aus dem zwiſchen Johann Sablik 
und Joſef Sablik am 5. Juni 1852 zu Kozy ge⸗ 
ſchloſſenen Glücksvertrage dem Johann Sablik zuſtehen⸗ 
den Rechtes, die aus dem im vorerwähnten Glücksver⸗ 
trage beſchriebenen Platzumfange oder Zwiſchenräume 
befindlichen Steine ſo lange zu brechen, herauszunehmen 
und auszuführen ſo lange die darin befindlichen Steine 
nicht gänzlich herausgenommen und ausgeführt werden, 
bewilligt und die drei Licitationstermine und zwar auf 
den 30. Juni l. J., 30 Juli l. J., und 30. Auguſt 
. J. in dem guts herrlichen Wirthshauſe zum Rößel im 
Orte Kozy jedesmal um 9 Uhr Vorm. mit dem Bei⸗ 
ſatze ausgeſchrieben, daß dieſes Steinbruchrecht bei den 
1. und 2. Licitationsterminen nicht unter dem gerichtlich 
nach dem Sätzungsprotokolle de praes. 19. September 
1857, 3. 3257 eiv. erhobenen Werthe von 800 fl. 
CM. oder 840 fl. öſt. W. dagegen bei dem dritten Li⸗ 
citationstermine auch unter dem Schätzungswerthe jedoch 
nur um einen ſolchen Preis, welcher zur Befriedigung 
aller Tabulargläubiger zureichend erkannt wird, veräußert 
werden. Sollten dieſe drei Licitationstermine fruchtlos 
ablaufen, ſo wird gemäß Hofdekrets vom 25. Juni 1824 
3. 2017 die Verhandlung mit den Tabulargläubigern 
und ſodann nach Umſtänden die Ausfchreibung des vier⸗ 
ten Lieitationstermins im Sinne der $. 148 bis 152 
eingeleitet werden. 10 

Zum Aus tufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth in Höhe von 800 fl. CM. oder 840 
fl. öſt. W. angenommen, und jeder Kaufluſtige iſt ſchul⸗ 
dig das 10% Vadium zu Handen der k. k. Licitation 
im 87 1 zu e 5 * 

ie übrigen Acttationsbedingniſſe können zu den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtungen in der hiergerichtlichen Regi⸗ 
ſtratur oder während der Licitationsverhandlung eingeſe⸗ 
hen werden. 8 ue 
Hievon wird zugleich der Exequent Daniel Lochter 
durch Herrn Dr. Neusser in Biala, der Exequent Jo⸗ 
hann Sablik derzeit in Kozy alle Tabulargläubiger ver: 
ſtändigt und zugleich wird für diejenigen Tabulargläubi⸗ 
ger dann der Lieitationsbeſcheid entweder nicht zeitgerecht 
oder gar nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche nach 
dem 29. August 1858 im Grundbuche zuwachſen ſollten, 
Se zur Währung ihrer Rechte bei der 
citati er er 5 ki r 
in Kozp geſtelk, Al des Joſef Byrski, Drtsrichte 
Kenty, am 30. Aprit 1859 
— ͤ— 
3. 8184. Ediet. (505. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten ane Horowitz mit dieſem 
Ediete bekannt gemacht, DR, im dem Kechtsſtteite des 
Chaim Eisenbach wider denſelben, wegen 72 fl. 42 kr. 
C. M., f. N. G., man 23. Auguſt 1858 3. 5177 
ein Urtheil gefällt worden | ! 

Da der Wohnort des Iſaak Horowitz 
daher die Zuſtellung des Urtheils zu deſſen 
den unthunlich ift, fo wird demſelben der 
Dr. Samelson mit Subſtituirung des 
Dr. Zucker, auf deſſen Gefahr und 


N. 120. jud. 


. unbekannt, 
genen Hän⸗ 
Herr Advo at 


geſtellt. 


In der Decade de 


(515. 23) 


„Advok 
Herrn Advok. 
Koſten | 


rator beftellt, und diefem das obangeführte Urtheil zu⸗ 


7 


machen, ſo wie überhaupt alle, zu ſeiner Vertheidigung 


dienlichen Schritte zu unternehmen, indem er die, aus 
erabfäumung entſtehenden Folgen ſich ſelbſt bei- 


zumeſſen haben wird. 
Krakau, am 30. Mai 1859. 


ene d 


gegenwärtigen Edietes bekannt gewacht, es habe wider 


gen Zahlung der Summe v. 300 fl. CM. oder 315 fl. 


terliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt auf den 
4. Auguſt 1859 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 
Da der Aufenthaltsort des Belangten im Auslande ſich 


befindet, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung 


und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad. 
vokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Rosenberg als Curator beftellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 


überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗] Konceptspraktikantenſtellen einſchreiten, werden im Falle 


ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 


deren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 


ſen haben wird. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnôw, am 29. März 1859. 


N. 2805. Ediet. (512. 2—3) 


Vom Neu ⸗ Sandecer k. k. Kreisgerichte wird der 
Nachkommenſchaft der minderjährigen Kinder und Erben 
nach Joſef Paulin, Joſef Viktor bin. Nowotny, Maria 
Sidonia bin. Nowotna und Ladislaus Nowotny, der 
Familie des Joſef Paulin, nicht minder dem, dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Franz Nowakow- 
ski oder deſſen allfälligen Erben, endlich den, dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Joſef Stawicki, An⸗ 
tonia de Stawickie Gurmanska und Herr Vincenz 
Szawelski, oder deren allenfälligen Erben mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſel⸗ 
ben Frau Johanna Schönfeld geb. Johannot v. Ot- 
tenbach wegen Extabulirung der Laſten und Superla⸗ 
ſten von der über Kolaczyce ſammt Att. zu Gunſten 
der Johanna Schönfeld haftende Summe von 10,000 
fl. CM. Annerkennung der — der aus dem Grund⸗ 
entlaſtungskapitale von Nawsie, Krajowice und Wrö- 
blowa und Bryty als illiquid zugewieſenen Beträge pr. 
8907 fl. 52¼ kt. CM. eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung der Streitſache auf den 17. Auguſt 
1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
advokaten Hrn. Dr. Micewski als Curator beftellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zu Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 30. Mai 1859. 


N. 2735. pr. Concurs-Ausſchreibung. (520. 3) 

Bei der k. k. Statthalterei-Abtheilung in Preßburg 
find in Folge ſtattgefundener Beförderungen 31 Kon: 
zeptspraktikantenſtellen, darunter 20 mit einem Adjutum 
von jährlichen 315 fl. C. M. erledigt, und es dürften 
demnächſt noch weitere ſolche Stellen in Erledigung 


kommen. — Mit dieſen Dienſtſtellen iſt der Rang derf fl, 


XII. Diätenklaſſe verbunden. Die Bewerber um eine 
dieſer Stellen haben ihre gehörig geſtempelten, eigenhän⸗ 
dig in deutſcher Sprache geſchriebenen Geſuche, und zwar 
wenn fie bereits im Staatsdienſte ſtehen, im vorgefchrie: 
benen Dienſtwege, hierorts einzubringen. — Diefe Ge: 
ſuche haben mittels der beizuſchließenden Belege genau 
nachzuweiſen: Itens, den Namen, die Religion, den Ge⸗ 
burtsort, das Geburtsjahr, den Aufenthaltsort, die der⸗ 
malige Beſchäftigung oder Dienſteseigenſchaft des Be⸗ 
werbers. — 2tens, deſſen Stand. — ztens, die vor: 
ſchriftsmäßige Beendigung der durch die beſtehenden Ge: 
ſetze als verbindlich vorgeſchriebenen rechts⸗ und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Studien, u. z. bei Univerſitätshörern 
durch Beibringung des Abſolutoriums über die vorſchrifts⸗ 


(519. 2-3) 
Vom k. k. Tarnower Kreis » Gerichte wird mittelſt 
Joſef Tetmajer in Paris Franz Tomalikowski we⸗ 


öſt. W. und von 50 fl. CM. oder 52 fl. 50 kr. öſt. 
Währ. ſ. N. G. eine Klage angebracht, und um rich⸗ 


Iſaak Horowitz wird daher erinnert, entweder ſelbſt Studien, bei Studierenden einer k. k. Rechtsakademie 
zu rechter Zeit zu erſcheinen, oder feine Behelfe dem bes 
ſtellten Vertreter mitzutheilen, oder ſich einen andern 
Vertreter zu wählen und dem Gerichte nahmhaft zu 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. 5 Kreis = Gerichte anzuzeigen 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen felbft beizu⸗ 
meſſen haben werden. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnéw, am 10. Mai 1859, 


— — 


Wiliener-Börse-Bericht 
vom 21. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 


aber durch Beibringung des Abſolutoriums über die den 
beſtehenden Geſetzen entſprechend zurückgelegten dreijähri⸗ 
gen Studien. — atens, bei Univerſitätshörern die mit 
gutem Erfolge geſchehene Ablegung wenigſtens der Staats⸗ 
prüfungen rechtshiſtoriſcher und judicieller Abtheilung. 
Der dritten theoretiſchen Staatsprüfung haben ſich die 
Kandidaten dieſer Kathegorie längſtens binnen ſechs Mo⸗ 
naten nach ihrem Abgange von der Univerfität zu unter⸗ 
ziehen. Ob und in wie ferne der Abgang einer oder 
der andern theoretiſchen Staatsprüfung durch eine oder 
mehrere von einem Kandidaten an einer öſterreichiſchen 
Univerſität mit genügendem Erfolge abgelegte ſtrenge 
Doktoratsprüfungen erſetzt werde, darüber wird die Ent⸗ 
ſcheidung des hohen Unterrichtsminiſteriums von Fall zu 


Fall hierorts eingeholt werden. — tens, bei Kandida⸗ A, Des Staates. Bein Maas 
ken, welche bel einer k. k. Mechtsntabemie ftubitt. haben, Aa, den Nate ulleben ui dy für 100 f. 550 8 
die wohl beſtandene theoretiſche judicielle Staatsprüfung. Nom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl 2 
— 6tens, jene Bewerber, welche eine Dispens von Ey ER 00 ee 60.25 60.30 
vorgeſchriebenen Erforderniſſe erhielten, haben die bez igli⸗ e Agne BO 
chen Dekrete beizuſchließen. — tens, die ſonſtige Be⸗ u Werl KA: 185 dr IM 1 re a 
fähigung, insbeſondere Sprachkenntniſſe — 8tens, ob und 1854 für 100 fl. 105.50 105.75 
mit welchen politiſchen oder juridiſchen Beamten des Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 13.— 13.50 
Preßburger Verwaltungsgebietes und in welchem Grade e — — 
der Bewerber verwandt oder verſchwägert iſt. — end, | von Ni rundentlaſiung⸗ Obligationen 
ob und wo derſelbe ein liegendes Beſitzthum hat. — von 8 2 5 92 für 100 f. re 1 er 
10tens, das tadellofe politiſche Verhalten während der von Temeſer Banat, Kroatien und Slavomen zu j N 
Jahre 1848 und 1849, endlich 11teng, iſt der vor⸗ 24. 100 fl RE ET 59 60.— 
geſchriebene legale Suſtentationsrevers beizulegen, ohne 55 2 lie il U fr or 3 — 95 27 
Unterſchied, ob der Bewerber auf eine adjutirte oder nicht] yon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 58.— Be 
adjutirte Konzeptspraktikantenſtelle reflectirt. — Ienen]| von and. Rronländ. zu 5% für 100 fl. 71.— 82.— 
Kandidaten, aus andern Kronländer um derlei mit der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 376 für 

n, welche ei 100 fl zu 576 
ihrer Aufnahme Averſual-Reiſeentſchädigungen von 1 fl. der Nationalbank. 5 x er HE pr. St. 769 — 772.— 
für jede bis zu ihrem neuen Beſtimmungsorte zurückzu- der Eredit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 0 
legende Meile, und allenfalls angemeſſene Vorſchüſſe * 1 — ee 152.20 152.30 
hierauf zur Etmöglichung der Abreiſe zugeftanden. Be- . G . abgeflemyelt pr. St. le. b. 500 k. 


. j 503.— 
werber, welche auf dieſe Reiſeentſchädigungen Anſpruch St. 1785 —1700.— 
zu machen, in der Lage ſind, und darum ausdrücklich CM. 


anſuchen, haben außer den obigen Erforderniſſen noch oder 500 Fe e e a ge .; „ 2.— 232.30 
insbeſondere ein beglaubigtes Zeugniß über ihre wütlähe Pr N 20070 Segen ne ie 127 — 128 
Bedürftigkeit beizubringen. — Endlich dürfen über hö⸗] der ben sehpeucichen Berbind,B. 200° fl. Gan. 12750 128.— 
here Ermächtigung in Anbetracht der gegenwärtigen Zeitz] der Theiß ahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) f : 
verhältniſſe, ſowohl für die gedachten Bewerber aus an⸗ Einzahlung 0 St.. 5 . 105.— 108 
dern Kronländern, als auch für eingeborne Konzeptsprak⸗ ar r 
tikanten, welche durch mehrfachen Wechſel ihrer Dienſt⸗ (40%) Einz. u ee Ba 
orte aus ihren heimatlichen Verhältniſſen herausgeriſſen | ber Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. r ; 
werden, infofern fie den Anforderungen ihrer Beſtim⸗ oder 500 Fr. mit 60 fl. (307) Einzahlung —.— —.— 
mung entſprechen, bis zu ihrer Beförderung auf wirkli⸗ der aba eee eee zu 8 
che Beamtenſtellen bei wirklichem Bedarfe periodifchel des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. .. 160.— 170.— 
Remunerationen bis zum Betrage von 100 fl. in Einem] der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
Jahre bei den hohen Miniſterien in Antrag gebracht 500 fl. MW. „„ —.— 330.— 
e 5 Sup . 3 für 00 l. 2. — 9g 
Vom Präfidium der k. k. Statthalterei-Abtheilung. Ratienalbant 10 jährig = 5% für 100 * 88.— 89.— 
Preßburg, am 7. Juni 1859. auf CM. verlosbar zu 5% für 100 h . N II 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
N. 5669. E diet. 80. 259 anf Beer, Wäh. verlosbar zu 5% für, 10% K. 78.— 75 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den it⸗ 3 PER. Rio Gewerbe 
Leben und Wohnorte nach Unbekannten als Frau ie Mi 100 1 ak ana. >... hr. N 93.50 93.75 
Joſefa z. N. de Mariani Lewiecka 2. Ehe Sobolew- Eon. Em. 2 . ec in 5 
ska, Hr. Felir Lewicki, Fr. Emilie Rzewucke geb.] tert zu 40 fl. EMW. „ 
Skrzyhska, Fr. Celeſtine Trzebinska geb. Skrzyh- | Salm u 40 en 38.— 30.— 
ska, Fr. Anna Wojciechowska geb. Lewiecka, Hr. eh 1 0 „ . 34.— 35.— 
Thomas Lewiecki, Hr. Martin Lewiecki, Fr. Joſefa E bes u = 8 ” 3L— 3.— 
de Lewieckie Maciszewska, den Erben nach Anaſta⸗ gindifhgräg zu 0 3 — 
ſia Cywinska geb. Lewiecka, Fr. Maryanna Cywin-] Waldstein zu A . d. eng H— im 
ska geb. Lewiecka, Frau Anna Tomaszewska geb.] Keglevich in 10% rm 12.— 12.50 
Lewiecka, Fr. Thekla Lewie nach, vereh. Gor- Yant-@plar)Sconto 
czynska, Fr. Wilhelmine 1 9 0 € alter 2ter Ehe] Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 3%. 125.— 125.50 
Lewiecka, geb. Hebenstreit, Eufroſine Mikkow- Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½½% 125.50 125 75 
sla, geb. Lewiecka, Fr. Wilhelmine Lewiecka, Hr.] Hamburg, für 100 M. B 4½% % . 110 — 110.25 
Julie Goczalkowska geb. Le-] London, für 10 Bi. Sterl. 4½%% ... 145.— 145.50 


Anton Lewiecki, Frau 


Lewiecka, Hr. Valerian Le- Paris, für 100 ur 3% . . . 57.70 57.80 


wiecka, Fr. Angela ours der o gipſorteu. 
e 


wiecki, Fr. Amalie Lewiecka endlich Hr. Peter Le- Waare 
wiecki oder ihren e Erben mittelſt gegenwär⸗ geil Münzs Dufaten + = - A. . 78. Rt, 68. 2 Ar. 
? . ann { 3 nelle = ” — ” 
tigen Edictes bek „es habe wider dieſelben abelron ed er r © 11 fl. 60 „ 11 fl. —62 „ 


andere a itbelangten und die Burſe 
der Krakauer Juriſten als Exſtbelangte, Herr Marcell 
Sobolewski und Genoffen, wegen Löſchung des im La⸗ 
ſtenſtande der üter Osieczany, Dom. 84, p. 400, n. 
12 und 13 on. intabulirten Pfandrechtes der Sum⸗ 
men von 2000 fl. p., 1000 fl. p., 1000 fl. p. 700 
4000 fl. p., 6000 fl. p., 6000 fl. p., 6000 fl. p. und 


und mehrere Auf. Imperiale II f 70, 11 fl. —72 „ 


— — — —— 
Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 


5902 fl. p. gr., ferner wegen Löſchung der Dom. Wien 7 uhr Früh, 3 
84, P. 1, n. 16 on. ſichergeſtellten, aus der Sme. — Graniea (Warſchau) 15 n Nachm. 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis O 925 Von 10 7 Fa Hreußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
mittags 
Nach Rieszaw 5 io Minuten Früh, 10 u 
2 Vormittags, 97 5 inuten Abends. br 30 Minuten 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang 1 ien 
Rach Krakau: 7 Uhr Morgens S uhr 30 Minuten Abende 
gang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 une Vormittags. 
Aube 18 . Mbelewit 
Nach Krakau: 6 Mur 13 M. Morg 1 Uhr 15 M. Nachm 
Ag hr l on Szezakewa 
Rach Granſcs: 10 uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 


r 48 Minute 
N und L 515 au n Mittags. 
Rahm 


von 5902 fl. p. 15 gr. herrührenden Erbtheile, endlich 
wegen Löſchung der Bom. 84, p. 401, n. 17 on, ver 
ſicherten, aus der Summe von 6000 fl. poln. und 421 
„ p. 18 gr. ſ. N. G. der Florentine Lewiecka her⸗ 
rührenden Erbtheile ſammt allfälligen Intereſſen aus 
der Hypothek dieſer Güter unterm praes. 3. Mai 1859 
3. 5669 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung der Ter⸗ 
min auf den 11. Auguſt 1859 um 9 Uhr Vormittags 
anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten 


K Myslow dr 40 Minuten mu 
Hrn. Dr. Ruto wee, mit Subſtituirung des Landes⸗ 


Rach Erze bind one 3 M. Arg, 2 Uhr 33 m. 


Advok. Hrn. Dr. Stojalowski als Curator beſtellt, mit a tow a: Pins von Granica 
welchem die angebrachte Rechtsfache nach der für Galizien Wa e Ankunft 15. ee ＋ 


Bon wien? uhr 45 Min. Borm., 7 Uhr 45 galt Abende 
slomig ’ (Bi Gau) 9 Uhr 


vorgeſchriebenen erichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 


mäßige Zurücklegung ihrer viertefjährigen atademifhenImert, zur Lehen Zeit entweder ſelbſt. zu erſcheinen, Yon Oft zz Und iber Oderberg aus eußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
eteorolo € Beobachtungen, uus A hinten © Ubr 15 Min. Früb, 3 übr Nachm., 9 Uhr 45 
Tarom Höhe Temperatur Sbeciſſche Anderung der Wieliezta g uhr ten Abends 
2 ei be RER Richtung und Stärke Zuftand Erſcheinungen Warme: in ad 5 Kr Br. An 9 an 
Sin paral gin, „ nas des Windes der Aimosppäre in der guft aul B- age wen K tan 1 uhr 30 Mee Mie dau 10 Mine 
%% Reaum re) Reamur er Luft 2 von | bie, ags, 3 Uhr 10 3 — Nachmittags. 
eee an ö — 2 Abgang von Rzeszow 
An 08 121 | 88 SR u Heiter m. Wolken 79 | 10 Vauan 1. 925 Minuten A 10 uße 20 a 
0 120 9 Nord 5 Regen ormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Buchdruckerel⸗Feſchäftdleiter: Anton Rother. 


